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Berlíner Bríef. 

Berliiu den 20. M.ai 1912. . 
Das Rcichsliaus und die beideu Preufieiikammern 

liegeii iii den letzten Zügeu. Maii geht in die Fo- 1 
i-ien, und Avãlirend die Herren voni Eeich erst wie- ; 
defkomnien wollen, wenn bald die ei^sten Schnee- I 
llocken zaghaft uin die goldene Kupixd tanzen, gc- i 
(lenkt mtui sicii in ,.rreulkn" nocli ini Juni zu kur- j 
zoni Knixbesuch wie^lerzusehen, lun dann eljeiifalls | 
untcrzutauclien in ^leereswellen und stillen Gebirgs- 
taleni, oder auf der heiniatlidien Flur naeli deni 
llecliten zu sehen. Parlamente sterlxín wie Mlmi- 
scUen. Bevor nian sich niederlegt. gibt cs noch ein 
.-tal■k(^s Aufflackern der Lebensgeister, und so a'i-- 
beiten denu diese inüden Maseliineii just in den 
Jetzten Tagen mit Volldampf. Gesetze über Gesetze 
sinüngen sehncll und leiclit aus i!u-eni Rilderwerk, 
wie Atliene aus dem Kojif de.s Zeus o'ler elne fer- 
figo Zeitung aus ^er TíotatipnsmascTiine. 'Es war 
inanclimal so, dalJ unsere Parlamentarier wi*dlicli 
die gleicligültigsten J)inge von der Welt mit end- 
loseni lííxiesclnvall begleitetcn, oline daíJ dio Ar- 
beit munter fortfloíi, daíJ sie dann aber plõtzlich, 
weiui es in die Ferien ging, von eineni wilden furor 
laboris gejiackt, im Automobiltempo die fertigen Cíe- 
f:( tze der staunenden Mitwelt in den SchoíJ waifen. 
Auoli (lie Pairs von 'Preufien. die so õft sehr über- 
flüssigerweise verspolteten ..érlauchten, edlen ulfd 
geehrten Herren'" sind noch i-üstig bei der Arbeit, 
und manches khigo "\\'ort., fern und losgelost vom 
Dunst der Parteiga^sen, vernahm mau da. Morgen 
wird das allecí niclit melir sein. die Scheuerfranen 
ti eten die IleiTschaft au, und die Kastanienkerzen 
im Garten lenchten in verlassene liaume. 
• Dafür wii'd sich loald in Berlin ein anderes Par- 
lainent auftun. Ein Parlament von niclit alltaglicher 
Art. der KoiigreO der Abnonnitáten. Zur ,,Hebimg 
der Standesehre'" will man zusammenkommen, uni 
am tstrand der Spree zu rateu und zu íaten. T'nd 
cias ,,Passage-Panoptikum'" ist die gegebeiu' Thing- 
statte. T3a werden sie nun aultauelTen: ^das Iliegeníle 
Meerwunder und Anielie, das T3arenweib, àlles was 
zusammengewa<?lisen und auseinandergewachsen isl. 
alie Launen einer individualitats-lüsterneu Xatur. 
Auf dem Buekel eines Kiesen krabl)elt vielleicbt 
Zwerg Nase, Citlaletpetl und Popokatepetl aber. die 
einzig und allein walu-en gesetzlich geseluitzten Iftz- 
teu Azteken kre<lenzen galant der Dame oluie l n- 
terleib einen Kognak. Die siauiesischen Zwilliiige 
spielen auf ilirer eigenen Oberflilche Zweiskat. und 
zu Lionel, dem Lõwenjüngling. sagt in ticfcm BalJ- 
ton eine yollbãrtige Ilolde: ..Sie Dussel!" Albert 
Schwarz, das ,,uatíirlich versteinte AVunder", ist cla, 
niid die Schwesterii Blasehek mit Kind. Sein Ver- 
haltnis zu ihnen ist etwa das gleiche. wie das El- 
saí.;-IjOthringens zum líeiche. Und der M:inn mit 
liem Pudelkopf scliüttelt sein Philosopheuhaui t über 
I.ucie, das MammutmiidcUen, das mit ihren 14 Jah- 
ren erst yier Zentner wiegt. Und wo die (írenzíui 
80 verwistMit und die Ueberg-ange so nitsclvoli sind.. 
da ersclieinen vielleicht wenigstens ais Hospitanten 
uiul mit beratender Stimme jena Herrseliaftcn, die 
in ihrem Hauptberuf eigentlieli zu Künig Xobels 
Keich gehõren. Vielleicht kommt er gai' sellwt, der 
nmsikalijicho Lõwe, und der kluge llans, und Dou, 
der sprechende Hund, Konsul, der radfahreiule 
Schimpanse. Vielleicht kann man êin Austern es- 
sen3es'^ebra ,bewundern und élneu Flattei'maki, der 
Sonaten spielt, eiiíen Seideiispitz^ der deu binonu- 
"scheu Leiu-satz beheiTsc^it und einen Schlnune* ais 
Flugzeugführer. "Es ist der KongrcTi der ui-dn-grenz- 
reii Moglícfikeitcn.  _   

Abnorm in gewisácr Hinsieht wiire es eigentlieli 
aiich, weim wirklich einen Mann, <lem noch vor 
jiielTt zu langer Zeit der jauchzen<lc Zuruf der Na- 
tion galt, plotzlich der St:uit'íainvalt beim Wickcl 
nelmien wollte. Ilerr Deniburg, der .Mann der Ciro!.^- 
finanz, der ..robuste'" Kapitalist, der Bahnbi-echei' 
der Blockpoíitik, ist plotzlich der Aufreizung zum 
Kiassenliaíi besenuldigt. Der Slaat.sanwiut fackelt 

woniõglieh nicht, und wenn es nur nach ihni ginge, {Jahre recht ungnãdig und hat uns durch seine Lau-Uelbstverfaüten Stück, das unter dem Titel „Der men uns, nachdem uns gleich der erste Droschken- 
daim würdo vielleicht Bernhard v. Bülows Block-|nen die drei Frühlingsfeate selir geschmalert. Ostem,!Herr von der Erde" íiíe Erinnerung an die Fran- kutscher in landesüblicher "Weise furchtbar betro- 
geíiilu-te jauf ZAvei Jalu-chen ins Kittchen wandern. ; ist gründlich verregnet. Himmeifahrt war nur soso, zosenzeit und den glücklichen Aufschwung von 1813 gen hatte — ein ganz kleiner Kerl, áber ein lüesen- 
Demi soviel betrãgt die hõchste llation für solche jund nun sind auch die Hoffnungen auf schònes lebendig Werden laJit. Auch auf dem: Pichelswer- spitzbube—, die gastlichen Halien des Hotels „Deut- 
„Aufreizung zum lüassenhaíi'*. Es ist ein Zustand j Pfingstwetter zuschanden geworden. ^war regnete es der bei Spandau ist iiii vorigen Jahre eine Natur- scher Bund" auf, dessen liebenswürdiger Wirt nüt 
von betrãchtüchem unfreiwilligem Humor, daü der.am ersten Feiertage nicht míd am zweiten nur hu-*bühne eingerichtet iworden, und zwar die schõnste dem eclit deutschen Namen Knõpfle uns zuvorkom- 
Xiederkiiinpfer der revolutionáren Sozialdemokratie {schenweise, doch war es meist sehr stünnisch und' von allen, weil der uralte Kiefernbestand sehr ge- 
jetzt zur Belohnung selbst wegen revolutionarer Um- so empfindlich kalt, daü die übliche Maibowle nur i schickt für ein malerisches Bülmenbild benutzt 

gut gewâmit bekômmlich war. Vorsichtige trajiken worden ist ,das durch einen herriichen Ausblidk auf 
darum: schon lieber gleich Grog; 14 Grad Celsiusidas Havelufer bei Schildhorn begrehzt wird. Hiçr 
ais Mittagstemperatur und eme Abendkühie von 9 I führt man heuer eine Reihe bunteí Bilder aus der 
Grad sind Fnde Mai stilwidrig. Jmarkisehen Geschichte vor fünfhundert Jahren vor: 

Zum "Wandern war es aber just das rechte Vetter, „Hi6 Zollern allzeit", ein Abklatsch von ^ .■\Vildén- 
und die vieien ;Tausendc, di^ «sich »von "Wind und bruchs Quitzows. 

triebe vor den Kadi soll. Der „Pix)pagandaausschuíi" 
von GroC-Berlin, dem angesehene sozial-bewegte 
CManner aller Parteien, darunter freilich auch der 
Sozialdeniokrat Südekum, angehoren, und dessen Ziel 
und Aufgabe es ist, die A\'ohiuuigsnot zu lindem und 
den eingepferchten Grofistaxitern der muffigen Rie- 
^^nasphaltkiste Licht und Luft zu schaffen, er hat 
em Werbeplakat an die Litfaíisaulen kleben lasscn. 
Dieses Plakat hat der sonst so vei*stiindige Ilerr v. 
Jagow entfernen lassen, und dei* Staatsanwalt soll 
sich der Sache angenonmien haben. Zunachst ist 
das Plakat ein bedeutendes Kunstwerk. Das ist 

Kühle und durch das Versteo* spiel der Sonne nicht 
abhalten üeBen, sich in der jetzi auch von Fremden 
immer mehr geschãtzten wunderschõnen Umgebung 
Berlins zu ergehen, hatten es nicht zu bereuen. Viel 

mend begrüfite. 
Lebhaftes Geplatscher der Waschschüssel, iii 

der niein Kamerad eifrig seinem Gumniiki'agen, der 
stark ángebraunt ge^ydrden ^ wai', zu neuem Glauz 
verhalf, weckte jnich eijjige Stunden spiiter, und 
der Al^ad \Turtic noch* zu-^uíief.j£xliiu"íííí>n in die 
n^^stgeltgencu StadtteiJe Benutzt. ^Die. bekanjite 
Tatsache, daí5" die Stadt, wie fast alie argentiniâchon 

Pflegt man durch diese Heimatspielé Heimatkunst ■ stádte oder ^lannheiin, schachbrettaitig angelegt 
und Heimatliebe in herzerfreuender Art, so ist in i]ij. (j^gn Fremden eiafaçh-zurechtweist, 
Berlin selbst davon recht wenig zu spilren. Man tut 
zwar so, al& tuo man da,s Moglichste, aber wenn es 

so und so viele Quader herauf odêr henmter, dann 
rechts oder links zu gelien, raacht -sie zu keiner' 
schõnen oder interessanten Stadt. Es wird einem 
schwindUch, wenn man am Anfange einer StraBe 
z. B. auf Nr. 447G verwiesen wird, und dabei klar, 

üppiger ais sonst um diese Zeit war das Festge-1 darauf ankommt, versagen Krãfte und Willen. Das 
wand der Mutter Natur und mit Millionen der herr- j Schicksal des alten Botanischen Gai-tens, der man- 

nicht ganzlich gleichgültig. Von Kathe Kollwitz, lichsten Blüten besteckt. Immerhin blieb der Ver-j chem alten Berliner auch drauCen noch eine liebe _      
der bedeutendsten lebendcn deutscheu graphischeu ^ kehr erheblich hinter dem sonstigen Pfingstansturm j Erinnerung &ein wird, ist ein beklemmendes Bei- JaB man sich in der grõííten Stâdt Südamerikas be 
Künstlerin, stívmmt es, und es stellt ein untererniihr- xurück, und die Besitzer der reinen Sommerwirt- spiel dafür. Dio Zeit der „RummeIplatze", die ihn; Grandiositat kann ihr niemand absprechen, 
tes Kind nebèn einem sorgios und gesund drein- schaften schnitten jnit Recht lange Gesichter, denn eine Weile scluindeten, ist zwar vorbei; aber ein-1 pyjgiert rgiches Leben und viel Arbeit in die- 
blickenden 
eine Aufi 
wie cs heiCt 

Stolz, die Ave- 
Avcnida Rio 

(Branco in Rio zui'ück. Es ibt viele õffentliche 
ausgcáchlossen. ^fair „l'rüpagandaau3schuB- geschmàlert wird ! langen zu lassen. Dafür hat er aber einen schonen 
bier und da in Si-inen .tlitteln, in èeincr Aufklii- j Mehr noch ais die ,,Eingeborenen" litten die exo-; Xamen erhalten und ist kurz vor Pfingsten 
rungsarbeit zu wt it gegangen sein, mag auch die- tisch^ Gaste unter der verspâteten Maikühle, die Kleist-Park .wieder eroffnet worden. 

ais 

ses Plakat etwas agilatoi isch wirken, an der Rein- , auf dem Tempelhofer Feld ihr luftiges Zeltlager 
heit seiues Wissens, an dem segensreichen Ziel und j a.ufgeschlagen liaben: ein .Trupp Indier, jlen Ha- 
der bitter ijotwendigen " ■ ■" -i-— .. ^ 

Das Alte stürzt oder muíi weichen, nicht immer, 
weil es schlecht geworden ist. Auch Herr Kirschner, 

zweifeln. ist unzul.-issig, 
dieser i)ein]iche Prozeü; 
I>einibiu'g gemacht werden soll, zu bedauern, so ! fernheide ein j,Tierparadies 

■ ergcbnislos er natürlich auch auslaufen würde. Eine jster einzuriehten, durch die Bewilliguag eines Dar-jj^- ^ Ernennung 
- - • -.ratie auf so sanple | lehens von einer Mi lion Mark von den _ Berliner pu.^hnrírerTneister ànerkannt. Eine .Anszeieh ; Bekami-fung der "Sozialdemokratie 

'gründlich aufiere Weise ware ganz-auBerordentUch 
' bodenklich. Sie müBte das Gegenteil von dem er- 
: reichen, was sie zu beabsichtigen scheint. Soweit 
mau wissen kann, was die Grundbesitzer- und wohl 

Stadtvatern sehr ^efõrdert worden ist, aber doch 
ein Mitglied dieser unternehmungslustigen Familie, 
die die zoologischen Garten ganz Europas mit Tie- 
ren yersorgt und, ,wenn sich's so macht, auch 

aücíi 'spekuianténkreise. dcren "Entrüstung der fremde .Võlker „iraportiert". V'or :zwanzig, dreiUig 
Staatsauwait für die reine Stimme des Volkes ge- Jahren sali man dergleichen õfter in Berlin, und 
nommen zu haben 'scheint. überhaupt beabsichtigen. zwar im Zoologischen tjrarten, der aber wegen des 

Man soll der Sozialdemokratie da auf die Hacken steten "Wachstums reines Tierbestandes dafür kei- 
treten wo sie ilire unzweifeibare Schildlincsarbeit | Raum mehr hat. Damals iiannte maji „Ethno- 
verriciitet. T'n(l das luibcu 'in ganz vortrefflicher I graphische, Ausstellung", heute heiüt es __„Volker- 
V»'eise nu'istens ganz instinktiv die deutschen Mu- 
sensohue getau. Wa.s hat die Sozialdemokratie hier 
in Berlin alies angestellt, uni in der Studentenschaft 
nennen.swerten Boden zu finden. und wie gering war 
und lieibt die Au.sboutol Es ist sfhier zum Ver- 
zweifeln für die Geno-sen. so wie bei den Land- 
arl:citei'n. Dieses'verfluchte uationale Gift ist luid 

1 i- t dem Musenstaat nicht atiszutreilien. Und die zünf- 
I tige Sozialdemokratie hat sich denn auch langst dazu 
! aufgerafft, in ihrer Verargerung die ganze 'Studen- 
I tenschaft in Hautach und Bogen zu verdammen und 
i aufzugebcn. Das hei eine stumpfe Masse, die un- 
j tclehrbar sei, am AeuOorlichen klebe und auf die 
. nicht zu i'eehneu sei bei dem ,.groBen Befreiiings- 
' kampf '. Deshalb auch das unverhohlene Miütrauen 
sclljst gegen alies Akademische in den eigenen Rei- 
hen. Eben ladet heute der Vereiu deutscher Studen- 
ten zu einer groíJ.Mi Protestversanunlung ein gegen 
die genõssische Beschinii)fung Preuí.k'n.s in Reichs- 
tag und Landtag. Die Abgeordneten Graf "Westarp, 
T;>hr. v. Zedlitz und andere Averden sprechen. und 
siciier werden dio Student:'u in Schareu erscheinen. 
Nicht nur im Avonnigen bündergeschmüekten .Jena 
iht das n.ite Liebi^wcrbfu verloivnc Liebesmüh. 
Aucii iin grauen, arbeitzergrübelten Berlin. In den 
arnien Studentenlmden des Quartier latin schliigt 
ebenso das deutsche Herz, und diese ,.Proletarier" 
sind bchwarz-weiB-rot. 

!l! * * 

Wir IU'1-liner müssen es mit dem "^'ettergott 
gründlich vci-dorben haben, denn er ist in diesem 

Feuilleton 

Die indischen Opale. 

Kriminal-Roman von Ernst Ludwig Grombeck. 
(Fortsetzung.) 

('ecily sprang schnell auf. Jetzt war die hochste 
GefCahr da. Wenn jeniand hinaufkam, mulite .sie 
unledingt entdeckt werden. Instinktiv sah sie noch 
einmal i'asch hinunter. Mohl ging gerade zur Tür 
hinaus. ,.Donnenvetter, Unglück ini Spiel!'" rief einer 
hinter ihm her. ,,]Sra, wer woanders Glück hat — ich 
litte Sie!"' lachte ein anderer. 

Cecily schlüpfte in deu Mantel. Doch schon ka- 
men Scliritte die Treppe herauf. Wo sollte sie hin ? 
Sio drückte sich an die "Wand — vielleicht blieb sle 
da unbemerkt. Doch nein, sle wuBte ganz genau, daB 
das ausgeschlossen war, Hier 'in diesem engen "Bii- 
ílenraurn mu'Bte sie entdeckt werden. — "Was sJlIte 
nun gescheheu'? Die Schritte kamen scTinelI nálicr. 
"Welche Ausrede sollte sie brauehen"? Es war gar 
Reine Ausrede mõglich, jede war lacherlich. Man 
hatte sie ins Licht geführt und bei genauer Be- 
trachtung .sofort geselien, daB sie ein Weib war. 

Da — trat der Mann hinein in den Bodenraum. 
íScIiou hatte sie den verzweifelten Gedanken, sich 
ihm entgegenzuwerfen — sie, das sehwache "Weib, 
in der Dunkelheit ihn zu bewiiltigen — da blitzte 
plotzlich der Stráhl einei- elektrischen Taschenlam- 
pe auf. Sio stand wie g:'lahmt — doch in diesem Mo- 
íncut flüsterto ihr eine Stimme zu: ,,Machen Sie 
schnell, daB vSie unbemerkt aus dem Hause koinmen 
— der Ventilator ist aufgefalien I" — Es Avar der 
Dieiier Holzer. 

Cecily atniete tief auf. Alies war noch gut, nichts 
w ar verloren. Sofort Avar ihre Geistesgegenwart wie- 
der da. Schnell schlüpfte sie aus dem "Raum, uiid 
ohno daB sie besondcrs auffiel, gelang es ihr, die 
Trei>po hinunterzulaufen. 

Gerado vor ihr ging Mohl. 
LeichtfüBig sah sie ihn die Treppe hinabeilen. Und 

in diesem Moment war ihr ])lützlich wieder das Ziel 
ilires Hierseins, das sie in der Gefahr beinahe hatte 
vergessen konnen, klar. Wie von einer geheimen 
íMacht getrieben, folgte sie unauffallig ^lolil. Das 
flackernde Dãnunerlicht im Hur des alten llauscs 
und die Dunkelheit der StraBe begünstigten es, daB 
niemand sie zu beachten schien^ 

Unten hielt ein Coupé, aus dessen geofíneten Wa- 
genschlag Cecily ein damonisch schones Weib sich 
beugen sah. Dichtes, knisterud schwarzes llaar um- 
llücht <las bleichci, klassisclie Profil ihres Kopfes, 
aus dem zwei schwarze Augen wild, glühend und 
gebieterisch hervorleuchteten. 

,.Komnist du endlich?" rief sie Mohl entgegen, ais 
cr noch im Flur des Hauses war. 

schau". Es ist aber dasselbe geblieben: Kosthüpp- 
chen von Kultur und Unkultiir der fremden Vôlker, 
die nicht gerade durch ilire Edeisten vertreten wer- 
den. Danach bilden denn Herr Scliultze u. Frau Leh- 
mann ihre Meinung. Vom miicíitig aufblühenden Kai- 
serreich Indien ist denn auc^" nichts zu spüren auf 
dieser Schau, aber SpaB mAo,Vi, dera Kindskopf „Pu- 
blikiun" die ganze Geschichte doch mit ihren andert- 
halb Hundert Akróbaten, Gauklem, Zauberem, 
Feuerfressern, Tánzerinnen und sonstigen Mànnemj; 
Weibern und Jíindern, die auch einen, wenn auch 
schwachen, Begriff von dem heimischen Kunsthand- 
werk zu geben versuchen; hoffentlich rascheln bald 
lindere Lülte in den praparierten Wedeln der schlan- 
ken Palmen, die urplõtzlich aus dem dürren Exer- 
zierfeldboden gewachsen sind, denn bis jetzt muBten 
die annen Keris und ihr zwei-, vier- und nullfüs- 
siger Anhang gottserbánnlich frieren. Dio Brillen- 
schlangen des Schlangenbesciiwõrers glaubten sich 
sogar eine Art Winterschiaf leisten zu konnen, aus 
dem sie nur durch starkes Schwanzkneifen zu ihren 
i;riniitiven Tanzkünsten geweckt werden konnten, 

Auch ein idealer gerichtetes lUnternehmen hatte 
unter dem kalten Pfingstwetter erheblich zu lei- 
den, die Heim^tspiole, dio sich auch in diesem 
.Jahre wieder in der naheren und weiteren Umgebung 
Berlins uufgetan haben. Zu den an dieser Stelle schon 

•Garten und Aniagen, áber der Baumwuchs ist, wohl 
pfolge der yieien Stürme und des Heuschreckeii- 
fraBes, ziemiich rpppig, auòh auf der Fahrt ins 'In- 
nere stromaufwarts habe ich keinen wirklich scho- 
nen Baum gesehen. In der Waldregion mag es ja. 
freilich daniit anders und besser stehen. 
( Die lufonnationen, die ich am nachsten Tage ein- 
zuziehen begann, über empfehlenswerte Ackerbau- 
distrikte, in denen das Land r.och nicht zu teuer 
würe, über Landpreise selbst und allgemeine Er- 
werbsverháltnisse, waren von vornhereiu wenig er- 
mutigend. „Wenn ^Sie für lõO Pesos den Hektar 

Mathilde Kirschner, die der Kaiser damit betraut j kaufen woIIen, müssen Sie weit irís Innere gehen, 
hat, ein von ihm ins Leben gerufenes Erholungs- für 90 Pesos konnen Sie in San Luis und Rioja, 
heim für Arteiterkinder zu leiten, das wàhrend der; wo sich Fuchs und Hase pite Xacht sagen, Land 
guten Jahreszeit allmonatlich 150 Berliner Arbeiter- j liaben, avo gar nichts los ist, sogar schon fiü- 20 
kindern einen stârkenden Aufenthalt an der Ostsee | Pesos; woIIen Sie in Santa Fé oder Entre Rios be- 
gewáhren soll. , siedeltes Land kaufen, so müssen Sie 300 bis 400 
. Der Sorge um den Nachfolger Kirschners sind die Pesos pro Jíektar aniegen," das waren so die er- 
Berliner bekanntlich sehr rasch und in einer füristen Berichte, die uns Leute gaben, die viele Jalire 

I cher er Berlin in vierzehn Jahren hochzuschãtzende 
" zum 

Ehrenbürgermeister anerkannt. Eine Auszeichnung 
ganz eigner Art erfuhr seine Tochter, Frãulein 

jeden, der den Berliner Kommunalfreisinn kennt, 
einigermaBen überraschender Weise ledig gewor- 
den. Die Fõrmlichkeiten der Wahl von Exzellenz 
Wermuth sind in der verflossenen Woche nun auch 
durch die schriftliche Erkiárung des ehemaligen 
Staatssekretárs, daB er die Wahl annehme, erfüllt 
worden. .Es steht nur noch die kõnigliche Bestà- 
tigung aus, an deren baldigem Eintreffen aber nicht 
zu zweifeln ist. Für Berlin haben mit dem Zweck- 
verband neue Entwicklungsmõglichkeiten begonnen, 
und die Meinung derer, die es mit Berlin gut mei- 
nen, geht dahin, dafl gerade Herr Wehrmuth diese 
^Icgliclikeiten zum Segen für Berlin auszunutzen 
verstehen wird. A. P. 

Eine Reise nach Argentinien. 

Von Fr, H. 
IIL 

Am dritten .Tage üef unser Dampfer bei Mon- 
tevideo an, um Passagiere abzusetzen, und nach 
zwei Stunden schon gings weiter nach Buenos Aires, 
wo wir um 7 Ulir niorgens glücklich aniangten. 
Die ZoIIabfertigung ging mit einer Fixigkeit vor 
sich, an der sich die Herren Zollner in Victoria ein 

erwalinten ilussitenspielen in Bernau sind nun auch I leuchtendes BeLspiel nehmen konnten — denn dio 
die Auíführungen auf der entzückenden Potsdamer ftverle haben mal an mir ais einzigem Passagier, und 
Xaturbühne gekommen, unter den herrlichen Eichen 
des Brauhausberges. ^Hier hat Axel Delmar auch 
in diesem Jahre einen schonen Erfolg mit einem 

,,Vcrzeih\ (daB ich dich warten lieBl' versetzte 
er in einem Ton, dem das Befehbhaberiáche, das 
er im Klub geliabt hatte, fehlte. Er cilte über den 
Vorgarten und spi^ang ins Coupé. Der AVagenschlag 
kla])pte zu, der Kutscher schmitzte mit der Peitsche, 
und die beiden Rai)pen setzten sich in Bewegung. 

Jah durchschoB Cecily der Gedanke: ,.FoIge 
ihnen!"' — Xur wie? Da fiel ihr ein, wie es die 
StraBeujungen machen, die sich hinten an den Stan- 
gen des Wagens anklammern. 

Sie si)rang schnell durch den Vorgarten und lief 
hinter den Wagen, um sich heimlich in der Xacht 
hintcnaufzusetzen. 

Aber bevor sie noch den Wagen berührt hatte. 
sprang aus dem dunkien Schatten 'der Baume ein 
kleiner Kcrl hervor, der eine Tuchmütze weit ins 
Gesicht gezogen und den Rockkragen aufgeklappt 
hatte. Er stieB einen zweimaligen, gellenden ITifí 
au.s und umschlang Cecily von hinten mit seinen 
Armen. Der Wagen sauste davon. Und ehe Cecily 
sich noch recht besinnen konnte, was eigentlieli 

ge.schehen, war der Unbekannte schon wieder ira 
Dunkel der Xacht verschwunden. 

Der Gedanke durchzuckte sie: ,,Ich bin beobach- 
tet worden!"' 

( Und der Wag:en war fort. Sie fülilto sich ver- 
zweifeln. In hòehster Besorgnis, jemals auch nur die 
geringste Spur zu finden, ging sie durch die nãchti- 
gen StraBen nach Hause zurüek. AVar nun nicht al- 
ies aus? Man hatte sio sogar benierkt! Mau entzog 
sich ihrer Beobachtungl 

Xein, durchschoB es sio plotzlich, es war nicht al- 
ies aus! Weiui jene benierkt hatten, daB sie bco- 
bachtet Avurden, Avar das nicht ein Grund, anzu- 
nehmen, dieso lk?obachtung sei ihnen hochst unan- 
genehm, sio hatten sie zu scheuen? 

Und auf einmal kam cs ihr Avie ein Licht- Hier 
war die Spur, die Haui)tspur, das Wesentliche. 

Und ohne daB í3ie im Moment auch nur das Klein- 
sto hatte beweisen konnen, sagte sich ihr dunkler 
Fraueninstinkt sofort: ,,Mohl, das unbekannte Weib 
und der A-erstummte Koinplice — diese Leute haben 
nieinen Vater boseitigt!"' Ich habe sie, ich hal>e 
sio! Und sie frohlockte wild: ..Hier ist ein Anfang'!" 

viir. 
Erin nerungen. 

Der Untersuehungt^richter Avollte einen neuen \'cr- 
such mit Soltaus Verhõr machen. 

Dei' Wíirtcr, der den Gefangenen "liolen sollte, 
sah, ais er sich an der Zellentüi' befand, vJrsiehtig 
und neugierig durch das Guckloch der Tür. I']r sah 
deu Gefangenen in dem trüben Dammerlicht des 
kleinen, kahleii Raunis apatliisch dasitzen, den Kopf 
in bcide Hande gestützt, offenbar ganz in sich ver- 
sunken. Jetzt saJi Soltau auf, er hatte wohl Ge- 
rausch gehort. Spahend glitt sein Auge üVer Wande 
línd Tür der Zelle, erreichte das Guckloch und er- 
blickte dahinter das for&chende Auge des Wârters. 

Aber der Warter sah zu seinem Erstaunen, daB dio 
Miene des Gefangenen nicht jenen scheu zusammen- 
zaickenden, geduckten Ausdryck annalim, wie e& 
sonst gescíiielit, wenn Gefangene sich vomsWàrter 
durch das Guckloch beobachtet finden. Soltau blick- 
to ruliig und gleichgültig auf den tchmalen Spait, 
durch den er einen anderen Menschen ins Auge sah. 
Gleichgültig Avar der Ilauptau&druck auf Soltaus Zü- 
geu. Mit Bewuuderuiyj sah es der Warter. Und da 
ihni eine feinere Kenntnis der inenschhchen Seele 
fehlte, da er nicht auf deu Gedanken kanij daB see- 
lisches» Leiden den Menschen ganz atstunipfen kann, 
feo sagte er sich: „Das inuB ein ganz Verstockter sein 
— der hat ja nicht einmal Angst vor mir T' 

Die Tür klirrto auf — jedes kleinste Geràusch 
Avurdo hier A'om Echo zurückgeworfen — und Soltau 
trat von neuem den Gang üb^r die halleuden, trüb- 
seligen Korridore zum Unter&uchungsrichter an. Mit 
gleichgüitigem Blick sah er zum zweiten Male das 
Zunmer mit den AveiBgestrichenen Waiiden, den 
Schreiber am Fenster und den Untersuchungsrichter 
mit der goldenen Brille liinter seinem Pult. 
'■ Der Richter bliitterte lange Zeit wortios in seinen 
Akten. Soltau stand da, ohne Ungeduld zu zeigen. 

Der Richter dagegen wollte ihn zur Ungeduld 
zwingen. In der Erregung machen die meisten Men- 
fãchen A'iel leichter die iTchwerstwiegenden Gestand- 
iiisse. Doch Soltau blieb teilnahnilos. Der Richter 
merkto es und argerte sich. — Der Plan war miür 
glückt. 

Er rausperte sich und "begann: „Nun, sind Sie 
unterde&sen schon vernünftig geworden?*' 

Soltau schrak plõtzlich zusammen und blickte den 
Sprechenden verstündnislos an. 

,,Ich meine," fügto der Richter hinzu, „haten Sie 
bich schon eines Besseren besonnen?" 

Soltau sah ihn an aauc ein Kind einen Prediger, 
,,Hüren Sie," sagte íler Richler mit ein wenig Miü- 

mut in der Stimme, „verâtelleu Sio sich nicht I Das 
kann Ihnen nur schaden. Sie sind geistig vollkommen 
gesund. Oder AvoIIen Sie etwa behaupten, dali dies 
nicht der Fali ist?" 

,,Xein, ich bin gesund," 
,,Nun aiso, haben Sie mir nichtâ raitzuteilen ?" 
,,Xein." f 
,,Wieder sagen Sie nein! — Sie verschârfen da- 

durch nur Ihro Lage. — Hõren Sie lieber auf mich. 
Sio sind noch ein junger Mann, — Sie sehen, ich 
.stehe Ihnen AvohIw*olIend gegenüber, Legen Sie ein 
offenes Gestandnis ab, und ich werde veranlassen, 
daB das strafmildernd in Betracht gezogen wird," 

,,Ich habe nichts zu ^estehen 1" sagte Soltau mit 
Ider Stimine eines selir müden Menschen, 

„Sie leugnen aIso, sich an Brandorff vergangen 
zu haben?" 

„Ich leugno nichts, denn ich habe nichts began- 
gen," 

weil sie gewolinlich nichts zu tun haben, gegen 4 
Stunden herumgezõllnert —, und wir standen auf 
argentüiischem Boden. Wenige Minuten darauf nali- 

„Si0 haben Brandorff ermordet! Geben Sie das 
zu?" 

„Nein!" 
,,Sic haben dann den Leichnam fortgeschafft! ' 
„Nein!" 
,,Ich verlange von Ihnen nur zu wissen, Avle Sie 

es getan haben I" 
Aber Soltau Aviederholte nur immer wieder ton- 

los murmeind: „N^ein, ich habe nichts getan, ich 
habo nichts getan!" 

Der Untersuchungsrichter sah, daB es ihm nicht 
gelang, den Verliafteten zu überrumpein. Mit fast 
rosigniertem Ton sagte er: 

„Ihro Verstocktheit ZAvingt mich nur, wieder ganz 
von vorn anzufangen!" 

Doch Soltau vor ihm machte ein Gesicht, ais wol- 
ler er sagen: ,,Bitte, kõpft mich doch gleich — cs 
ist mir ganz egal I" 

„Erinnern Sie sich an di© Nacht vom 29. zum 
30. Juni?" fragte der Richter. 

,, Ja I" 
„Waren Sie damals im Hause Ihres Onkels Bran- 

dorff?" 
„JaI" 
„Haben Sie mit ihm gesprochen?" 
„JaI" 
,,Was haben Sie mit ihm gesprochen?" 
,,Wir sprachen über ein Rennen in England!" 
,,Der Diener John bezeugt, Sie hatten mit Ihrem 

Dnkel einen heftigen Streit gehabt, Stimmt das?" 
Einen Moment Zõgern, dann: „JaI' 
War der Streit im AnschIuB an das erste Ge- 

sprach entstanden?" 
„Nein!" 
,,Wann kamen 'Sie an dom Abend ins Haus Ihres 

Onkels?" 
,,üm halb zehnl" 
,,Wann entstand der Streit?" 
,,Spáter." 
„ v^iel spáter?" 
„.Ta." 
„ÍJagcn Sio mir den Inhalt Ihres'^treites'!" 
,,Nein r 
„Warum nicht?" 
„Ich verweigere die Auskunft!" 
,,HandeIte es sich um geschâftliche Angelegen- 

heiten?" 
,,Ich verweigere die Auskunft!" 
,,Betraf der Streit Ihr Privatleben ?" 
,,Ich verweigere die Auskunft I" 
,,Schon, Sio verAveigern die Auskunft, sehr schõn! 

Also dann, was geschah dann?" 
„lch ging weg." 
,,Ohne sich von Ihrem Onkel zu verabschieden?" 
„Ja!" 
„Wio gingen Sie weg? Es sind zwei Ausgânge da, 

einer durch die Galerie und eine Hintertreppe aus 
dem Arboitszimmer Ihres Onkels." 

ansassig Avaren, darunter ein Schweizer aus Entre 
Rios, mit dem wir schon auf dem Dampfer zusam- 
men gefaliren Avaren, und der a-oK seinem erwach- 
senen Sohne abgeholt Avurde. Auf"eiiier Landagen- 
tur, die sich mit dem Verkauf von Lãnderoien iin 
Paraná-Delta befaBt, Avurden uns in empfehiender 
Weise Photograpliieu aits ihrem Distrikt gezeiyt: 
haushohes Schilf und abgestorbene oder vou Heu- 
schrecken befressene Báunie, melancholische FIuB- 
arme im Dickicht, eine Kirche auf Pfahien, die herz- 
lich Aveiiig imponierend Avirkte, armselige Ansied- 
lerháuschen, die lebhaft an praliistorische Pfahlbau- 
ten erinnerten — Avir hatten genug und enipfahlen 
uns eílends auf X'immerAvied£rkomnien. DrauBen 
mufiten wir uns anlachen: Unsere sonnigcn Berge 
mit ihren Kaffee-Pflanzungen, ihrer reinen Luft und 
schâumenden Flüssen gegen solchen Pfahibau im 
Schilt vertauschen! Auf einem bekanntcn Kolonisa- 
tionsbüro Avurde uns gesagt, man hatte augenblick- 
lich nur etAvas in San Luis, auch hier empralilen 
AAir uns hastig. Also auf nach Xorden, und Avenns 
bis Paraguay gehen sollte, denn den Süden hatte 
uns in unserem Hotel ein RückAvanderer aus Chu- 
bút auch schon vergallt, obschon Avir dahin so avío 
so schon keine Xeigung gehabt hatten. „Sand, Steine, 
OAviger Stunn und hõchsteus 500 Schafe pro Quadrat- 
legna," das Avar das Fazit der Erzáliluiig des Avet- 
tergebráunten verarbeiteten Mannes aus dieser in- 
teressanten Gegend, in der er vier Jabre seines Le- 
bens verloren hatte, — das genügte uns. 

Mit frischem Mut Avurde also am dritten Tage über 
Pergamino nach Xorden losgefahren. Auf der Caja 

,,Den Hauptausgang durch die Galerie!" 
,,Tjingen Sie in den Garten?" 
,,Xein!"' 
„Gingen Sie geradeswegs herunter imd verlieBen 

das Haus durch die Haustür?" • 
„Ja." 
„Hielten Sie sich gar nicht Aveiter in der Um- 

gebung des Hauses auf?" 
„Xein." 
,,Wann Avar das, ais Sie Aveggingen?" 
„ Ziemiich spat!" 
,, Wissen Sie wann?" 
„Xein." 
„War cs noch Xacht oder schon Morgengrauen ?" 
„Ich AveiB nicht!" 
„Was taten Sie dann?" 
„Ich ging Aveg," 
,,Da3 haben Sie schon gesagt. AVohin gingen Sie?' 
„Ich weiB nicht!" 
„Wo hielten Sie sich bis zum Vormittag des fol- 

genden Tages auf?" 
,,Ich AveiB nicht!" 
,,Sie wissen nicht? Gut! .Woher haben Sie die auf- 

geschürften Hánde?" 
Soltau betrachtete seine Hánde. Die llandflachen 

hatten RiB.wunden. Er hatte es bis dahin in seiner 
Apathie noch gar nicht beachtet. ,,Ich AveiB nicht!"' 

,,Gut, gutj' sagte der Untersuchungsrichter, .,Es 
ist mir sehr interessant, Avas Sio sagen. Sie wissen 
also nichta? t>'un, dann Avill ich Ihnen sagen, Avas 
ich AveiB, und ich Averde verschiedenes richtigstcllen, 
Avas "Sie mir unrichtig sagten! 

Fürs ersle, Sie verlieBen das Haus líicht durch 
die Galerie und den Vorderausgang, sondem durch 
dio Taeptentür im Arboitszimmer. Sie gingen durch 
den Garten. Sie hatten einen Kampí mit Brandorff, 
dabei rissen Sio sich dio Hande auf, befleckten da- 
bei Ihr Klubband und verloren es unter der groBo' 
Linde!" 

Dabei hielt er das kleine Seidenband ihm vor 
Augen, das er den Akten entnommen hatte. Es hat- 
te in einer Ecke einen kleinen rotlichen Streif: of- 
fenbar Blut. 

,,Sie konnen sich hier nicht ausreden," fügte er 
hinzu, ,,es ist chemisch untersucht Avorden, die rotc- 
Stelle ist Menschenblut! Was haben Sie begangcn? 
Gestehen Sie es — gestehen Sie alies!" 

Der Untersuchungsrichter Avar aufgestanden. Hin- 
ter der goldenen Brille funkelten seine Augen. Sei- 
ne Stimme drõlmte: 

,,Erich Soltau, sagen Sie, Avas Sie Avisson! — 
Sprechen Sie! Von llirem AVort Avird es abhangen, 
ob man gegen Sie Avegen Totschlags oder Avegen 
Mordes verhandelt. Denken Sie: Mord, Mord! Und 
auf Mord steht das Schafott! Sprechen Sie. Es han- 
delt sich um Ihren Kopf!" 

(Fortsetzung folgt.) 



2 r>eot:g9che Zeitrmug 

de Conversion hatte jeder von ims eine erkleckliclie 
Zalil blanker Pfuiido in Pesos eiiigewecliselt, iiiid 
wir macliteu es uns iiiit dem ez-Iicbeiideii Gefülile 
yon lleisenden bequeni. die da wisseii, dalJ es mal 
für eiii paar Tage „nidit daruuf aiikomiiif. Elei- 
schworer Himniel lag über der Laiidsehaft uiid es 
war reielilich schwül in dem "Wagen. Keclits und 
links endlase Ebene, nut schwarzeui, aug^nsclieinlich 
eelir fnuí-litbareni Boden, selten eiiie kieuu' Ansi(^l- 
lung. selten eiii grõDeix-s CU'hnft init anjiepflaiiztcn 
langaid^geschossenen scluualeii BáuiniMi. Kleinc selir 
.schmutzige Stationen mil knietief^'m .Morast. in dejii 
hoclibesticfelte Menschen Iierum\vatet<?n, ais sie un- 
serem Zuge groíJe Mengen leei-er Milehgí-fafie fiit- 
iiahmen, liochradrige leiclite Kari-en. die mit .Mülic 
von den Pfei-den in dem Siimpf gezogen wurdeii. 
Stundenlang zu beiden Seiten der Baluistreeke uuge- 
heure Viehweiden, liin und wieder be 

tei'prct Viaiiiui da Mottn. Sala und Jlotta werdeu 
iin Munizii)alllieater Kunzerte geben, Hen- Alfredo 
Oswald wird dagegen im Saale der Cresellttchaft Ger- 
mania am 21. Juni ein KonzerT vcransTalten. Dioser 
brasilianische Virtuose ist unserem Publikum ki?in 
Unbekannter, es wird e>icli wolil seines er- 
sten Auítreteus liier vor aeht Jaliren erinnern. fn- 
zwiscJifu hal cr die alte Welt, Deut^ciiland, Fraiik- 
riiflí, Helgien, England uiid Italien recht gründlich 
kenncn gelernt und übc'i-all liat er den líeifall des 
Publikums wie der Piesse gefundcn. üa^j Konsersa 

' loi-ium vou Jiolügna liat üim den Lehrstulil des vei' 
;íjtorbenen Professeis dei- liõlieren Klasse, Mugel 
i lini, angelx)teii, aber er liat dioses selir ehrcnde An 

uoch 

sen \'iehlierden. 
saubernde Hand 
aber oft 
fm'clitbaren 

setzt von giu.~- 
Weiden. die oft 
des Mensclien erkennen lieBen, 

aucb mit giinzen ~\\'aldej'n einer 
Distei durdisetzt waren, aus dent-u wir 

genug 

eimnal zu unsei-er Freude eine Anzahl Strauíie ihre 
Hálse recken salien. Aueli eine kleine Henli von 
den Lamas âhnlichen lleren lieli sieh vom Cíoras- 
sel des Zuges dui-cliaus nicht storen und blieb m- 
lüg stehen. Selten tauclite zwisclien diesen riesi- 
gen Oras- und Unkrautebenen ein abgeenitetes Feld 
auf, selten Avar ein Haferfeld oder eine Alfafaaniage 
zu sehen, hier und da unterbriclit ein einsamer 
Baum, ein kleines AVâldclien mit strüppeligen Stam- 
hien die ungehem-e Monotonie. Und das in nachster 
Xalie der grõCten Stadt Südamerikas auf eiijem 
Ai'eal, daâ Millionen von fleiíJigen und betriebsanien 
Menschen Aj-beit und Brot geben würde — aber 
zu kaufon ist dies Land nielit! Dann ándert sicli 
die Szenerie, die ungeheuren Grasebenen machen 
mehr und melir dem Fruchtlxiu Platz. die Ansied- 
lungen werden liiiufiger. ebeiiso kleine Baumgru])- 
pen, die hübsch nach der Schnur im {^tiadrat ge- 
pflanzfsind, was einen i-echt gezwungenen und un- 
erfreulicheu Anblick abgibt, kilometerbrcite Kar- 
toffel- und Weizenfelder. dazAvi^ehen auch Luzerat?, 
alies endlos sich erstreckend, daü das Auge kaum 
zu folgen vermag. 

S. Paulo 

Sensationelle Gerüclite durehsehwirrten 
gestern wieder die Stadt. Es hieIJ. daíJ in Hio etwas 
auUerordentliches vorgehe. daü der Handel der Bun- 
deshauptstadt sehlieBc. die Polizcibrigade in Bereit- 
echaft stehe und andere solelie melii' wui-den er- 
záhlt. Der Telegi-aph schwieg daboi mit einei- un- 
ütertreffliclien Beharrliehkeit. Die Staatsregierung 
60AVÍ0 das Konunando des hier stationierten Bun- 
desmiliturs wuBten nichts. AVie bei solcheu Fallen 
es nun einmal loblicli, so wurde auch dieses mal fi'ei 
erfunden und je mehr nian von dem ünbekannten 
fepraeh, desto schrecklicher wurde es. Zuei'st liieB 
es, daJi e5 sich um einen Angriff Jouvins auf das 
,,Paiz" liandle; aus dem ,.Paiz" wurde bald die Zen- 
tralfcahn — eA wurde schlanlcweg behauptet, daü die 
Station dieser Balm gestürmt und demoliert wor- 
den isel. Das war aber noch zu wenig uncl manl^egann 
von einem Attentat zu sprechen. Auf éinen hohen 
Staatsbe^niten selen Sehüsse al)gegeben worden; aus 
dem Beamten wurde bald ein Minister, und es dauer- 
te nicht laugo, da wuUte man, daU es der Minister 
des Innern war. Bevor es nocli abend wurde, hatte 
der Minister des Innern sich in den Bundesprã'<iden 
ten verwandelt und damit hatte das Gerücht nur. 
das hocliste Ziel erreicht. Ein líevolverattentat auí 
Marschall Hermes da Fonseca! das war etwas, wo- 
rüfcer man in den Cafés Bánde reden konnte! IJnú 
"was war es denn eigentlich? Gerücht und weitci 
nicht» — in líio ist alies ruhig. 
' Besuch. Seit etwa zwei Wochen weilt der fran- 
fcosische Schriftsteller Paul Adam in líio de Ja- 
neiro und in den nachsten Tíigen wird er mit sei- 
ner Gemahlin auch nach Sfio Paulo konunen, um 
unserer Kunststadt einen langeren Besucl) abzusUit- 
ten. Von Rio de Janeiro ist der lleri- voreciirifts- 
gemilC entzückt und auch São Paulo wird auf ihn 
den von der internationalen Hoflichkeit vorgesclu-ie- 
benen Eindruck machen. wüJirend unsere Lands- 
leute sich in eine durchaus nicht^i^lternationale, son- 
dem echt brasilianisch-nationale Begeistenuig ver- 
setzen. In Kio de Janeiro, wo Herr Adam von den 
Spitzen der Beliõrden, Ministern und Cieneralen auf 
das herzlicliste empfajigen wurde, verstieg sich eine 
Zeitung dazu, jLlm den grõDten franzõsischen Roman- 
schriftsteller zu ,nennen, und zwar nicht den griiü- 
ten unter den zeitgenõssischen, sondem deu gioCten 
überhaupt, ais ob es nie einen Victor Hugo, einen 
Honoré do Balzac^ einen Tlaubert uiid eiiien Zola 
pegeben híitte. Pa-ul Adam ist ohne Zweifel ein 
bedeutender Sclu-iftsteller, ,ein glanzender Stilist, ein 
feijier ErzaJder, dessen Beobachtungsgabe ebenso 
groíJ ist ,wie seine Phantasie. abei- deshaib braucht 
man ilun doch nicht Schmeielieleien ins Cíesicht zu 
sagen, die er selbst am allerwenigsten ernst neh- 
men kann, luid Uin so zu vergottern, ais wíire ei' 
ein eben vom Olymp herabgcí?tiegencs hinuulisches 
AVe-sen. AVir niüCten uns vergegenwartigen. dalJ Hr. 
Paul Adam, obwohl er direkt von Paris kommt iind 
dUo Absicht veiTíit, übcr Brasilien ein Buch zu sclirei- 
ben, doch nur zu den Muscni-rie/^tcrn mittlei'en Ran- 
ges gehôrt und daü Brasilien sell)st. so jung dieses 
Land auch noch ist, schon gi'üüere Schriftsteller 
hea-vorgebracht hat, z. B. José de Alencar, .Machado 
de Assis und Euclydes da Cuiilia. Wir brauclilen 
tuis wahrhaftig nicht aufzuregen, weil ein líoniaii- 
sohriftsteller zu uns konunt, denn wir selbst habon 
/diose Art von GrõCen und — .-^ie verdienen ia zelui 
Jahren harter ^irbeit nicht das, was Herr Paul Adam 
wálirend seiner nur einigo Monate wiihrendeu Bra- 
fiiüenreise verdienen wird. Paul Adam ist am 7. De- 
zember 1802 ais Xachkomme einer flandriíchen Sol- 
datenfamilie in Paris geboren. Sein Vater stand in 
franzõsischen Diensten und zwar ais Postdircktor 
des kaiserlichen Hauses. Sein ei-ster Romau ,,C"hair 
molle" (erscluenen im Jahre 1885) führte zur An- 
klage wegen Immoralitat, aber das Gerieht si)rach 
ihn frei. Seitdem liat er sehr fleiüig gearbeitet und 
die Zahl seiner bisljer erschienenen AVerke ist be- 
deutend. Adam, der manehmal die Wege Zolas be- 
tritt (in „L<i Force"), hat aucH eine satiiische Ader, 
wio seine „Ilobes rouges'" (Satire auf die Geiiciits- 
welt) und die „Lettres de Malaisie" (Schrlderung 
des Zukunftsstaates) beweisen. In ,,Basile et. So- 
|»hia'' 'hat er den Versuch eines historisclien Ro- 
inans geliefert, aber dieser ist eten nur ein Ver- 
such gebUeben, der durch zahlreiehe Uebertreibuii 
gen entstellt ist. Ebenso ungenau wie sein histori- 
scher Roman ist auch seine Schilderung des ,.Zu- 
kimft-sstaates", denn er behauptet darin nicht mehr 
und ,niclit weniger, ais daü Deutschland auf dem 
Gebiete der sozialen Gesetzgebung der rückstiiu- 

igebot abgelehnt, denn er zieht es vor. uocn eijiige 
Jahre Konzerte zu get)cn. Ei- wiixl hiiM- Komposi 
tioneri von Bach, Brahnis, Glück, B.-^ethoven, H 

j Oswald, Chopin, Liszt, Rubinstein etc. zu Gehõr 
die pflegende und i brlngen. 

K u r p f u s c h e r e i. Den Km-pfuschern soll wieder 
ganz energisch auf den Leib geríiekt weitien. Der 
Direktor des staatlichen Gesundheitsdienstes hat an 
die Delegierten des von ihni geleiteten Amtes im 
^^anzen Staate ein Zirkuliu-ochreiben gericlitet, in 
dem er sie auffordert, gegen die Kui-pfuscher ener 
giscli voizugeheu. Umer Kuipfuschern versteht o 
alie, dio, ohne dazu berechtigt zu sein, die Medizin 
die l'harmazie, die Geburtshilfe und die Zahnh 'il 
kmide íiusüben. Die Autoritaten des Gesundhcits 
amtes werden sich nicht darauf beschránken, den 
Kuipfuíchern Gvddstrafi-n zuzudiktieivn. sondem 
sie werden gegen dieselben auch auf Grund des 
Strafgesetzes Prozesse anstrengen. So gut diese MaB 
nahmo und so verwerflich unserer Ansicht nach 
dio positivistische Auffassung von der uiibe iingten 
Bei'ufsii'eiheit auch ist, so müssen wir doch Ij ,>füi'ch- 
ten, daü eine gar zu strikte Befolgung diesev direk- 
torialen Befehls leicht zu Miübrãuchen und zu Un 
gei'echtigkeiten führeii kann. Die Sanit itsverordnung 
unseres Staates ist entscliieden besser ais der die 
Kurpfuscherei betreffende .Artikel des Bundes Straf- 
gesetzbuclics, der ebenso wenig taugt wie dij meis- 
ten andereu Artikel d. schon langst einer gi'ün Ilichen 
Reform bedüíftigen Buches auch. lus ist dies der 
Art. 1;>8 und der lautet; ,,Eine Substanz, aus M-el 
chem Xatpreich sie auch immer sei und wie sie 
auch bereitet werde, einzugeben oder sie für den 
áuücren oder innei'en Gebrauch vorzuschreiben, 
(ohne dazu offiziell berechtigt zu sein d. Red.) heiüt 
den Beruf eines Kurpfuschers ausüben — Strafe: ein 
bis seclis Monate Zellenhaft und Geldstrafe von 
'100—500 Milreis." Dieser Artikel ist sehr gründ 
lich, aber etwas zu gründiieh, denn nach ilini ge- 
hôrt jede Mutter. die ihrem Kinde Kamillentee eúi 
gibt odér ihm olme arztliche Verordnung kalte IJm- 
schliige maeht, sowie der Bauer der seinem Knecht 
eine Ilasfh;' Hunyadi .János. ohne ein Rezept dafür 
zu haben. von der Stadt mitbringt. ins Gefangnis. 
Mit dies<^m Artikel sollte man wenig" Wesen machen 
und sich darauf bes(?hranken, die staatliche Sani- 
tatsordming durchzufüliren. Mit dem Sfrafljuchar- 
tikel kann man nur Leute erschrecken, aber nichts 
anderes erreichen. 

Museuni von Ypiranga. Schon wiederholt 
ist sowohl von uns wie von anderen Seiten bemerkt 
worden. daü das Museum von Ypiranga nicht die 
Aufníerksamkeit findet. die es ais erstes wissen- 
schaftliches Institut im'Lande von Seiten der maü- 
gebenden Stellen eigentlich zu gewjirtigen h-itte. 
Das Museum liat für das Land em"5 doppelte Bedeu- 
tung. P:s ist ais 'Museum eine wissenschaftlichen 

digste Staat der Welt sei und daü hinUn' 
seben Grenzpfálüen die „Finsternis der 
am liingsten heri-sclien werde. Die 
wohl eine Satire, aber auch in einer 

den deiit- 
Reaktion" 

ist 
Satire sollto 

Soliilderung 

Zweeken gewidmete õffentliche Anstalt; dann ist 
es aber auch das groüte historische Denícmal Bra- 
siliens, weil es, auf dem Ypiranga-Hügel sich er- 
hebend, und an den Ruf: ,,Unabhangigkeit oder den 
TodI" erinnert, mit dem Dom Pedro I. sich am 7. 
Sejitember 1822 von Portugal lossagte und Brasilien 
ein unabhangiges Land wurde. Es ist also ein dop- 
pelter Oriind vorlianden, fiu' dieses Museum zu sor- 
gen, denn damit dient man nicht nur der AVissen- 
schaft, sondem ehrt auch das grõüte Ereignis der 
vaterlandischen Cíeschichte. Trotz alledem ist das 
.Mu.seum stark vernachlilssigt worden. Die Sammlun- 
gen sind niclit reichhaltig genug, um bedeutend ge- 
nannt werden zu konnen und für die üingebung des 
Gebaudes ist sehr wenig Sorge getragen worden. 
Das (ranze wirkt nicht; ist nicht dekorati\\ ist nicht 
wuchtig und Mie es sein soll. — Der lanjâlirige 
Direktor des Museums, líeri' Dr. Herniann von Ihe- 
riiig hat sich immer und immer wieder bemüht, hei 
den Regierungsmannern das Interesse für die An- 
stalt zu wecken, aber alie seine Versuche sind miü- 
glückt, denn die Regierung hat immer etwas Eilige- 
rcs zu tun gehabt. — Nach dem letzten Regierungs- 
wwhsel hielt Herr Dr. von Ihering wieder den 
ZeitpunJc.t für gekommeh, einen Ermunterungsver- 
such zu machen. Die Regierung des Herrn Dr, Al- 
buquer(jue Lins hat soviel zustande gebracht und 

erledigt, daÜ .s.ün Xachfolger wirklich jetzt 
hat. sich den Aufgabeii zuzuwenden. 

soviel 
Zeit und Muüe 
dio er iiicht hat in Aiiííriff nehmen konnen. Der Ge- 
lehrte ging zu dem 
Ro(h-igues Alves, 
das 

Herrn Staatsprasidenten. Dr. 
und er hatte die Freude. bei ihin 

M eitgehendste Interesse für das Museum voi'zu- 
iinden. Das Reformprojekt, das Heirn Dr. Hermann 
von Ihering schon lãngst vorgeschwebt hatte. wur- 
de nach allen Hichtungen hin besprochen und es 
fíuid die Zustiminuiig des Herrn Staatsprasidenten. 
Es wird jetzt ein ncues (rebaude gebaut werden. in 
di-m das Loboratorium. das Kabinett und die Bib- 
liothek unterge1:raclit wei len sollen, .sodaü das Mo- 

e luir iioeli der Beherbergung der 
m Publikum zuganglich 

sem wird. Das wis'ien^('liaftliche und Venvaltungs- 
per.sonal. das j(,'tzt in keiner Weise ausreicht, soll 
l:edeutend vermelirt weiden. damit jedem Zweig die 

g'el)ührende .Aufm.'rk.-amkeit zugewendet wer- 
kann. .\n finem geeigneten Punkt der Paulis- 

' der Dunkelheit wmdcn die Preise ve-rteilt und der 
Kõnig feierlich gekrõnt. Der Sohützenball bildete 
den 'ScliluB des diesjahrigen Fi'stes, welches allen 
in recht angenehmer Erinnerung bleiben wird. 

T odes fali. Aus Santos kommt die Trauerna<'n- 
richt, dai3 der in den weitesten Kreisen bekannte 
(lastwirt Hen- Fi-itz Haak am Dienstag mol*geu 
plòtzlich verstorljen ist. Den tiefgebeugten Ange- 
liõrigen des YerscTiiedenen sprecfien wir unser^Bei- 
leid aus. 

nicht daaan, eine Pra.xis von 100 bis 1*20 Contai i sclien Kontinents aufgehoben. Dio Einfülirung die- 
jálirlieh aufzugeben, ^um für 3(5 Contes Priisident von ser Uebertaxe war durcli die Steigemng der Kohhui- 

Bundeshauptstadt- 

Der Besuch bei Nilo Peyanha, an des- 
sen Ausbleiben sich allerhand Komuientare knüpf- 
ten, ist am Sonntag vom Bundesprásidenten nach- 
gehçlt worden. Er fulir in Begleitung des Polizei- 
chefs und seines Adjudanten Kapitanleutnants Cunha 
Menezes mit der fahrplanmaüigen Fálu-e nach Xic- 
theroy, wo ilui der Staatsprasident Dr. Oliveira Bo- 
telho und der Stadtpráfekt Dr. Feliciano Sodré be- 
grüüten. ^Nachdem er eine Stunde I>ei Herrn Xilo 
Peçaiüia in Icarahy gewéilt, nahm er mit diesem 
und den genannten Herren das Frülistück bei Dr. Bo- 
telho im Prásidentschaftspalast des Staates Rio ein. 

EinAngriffaufdasGebãudedes,,Paiz'? 
Da-s .,Paiz", das, wie erinnerlich, ebenfalls auf die 
Kandidatur Hermes hereingefallen war, hat inzwi- 
schen eingesehen, daÜ dieser Schritt ein Irrtum war 
und ist, obwohl damit natürlich der Verlust ftist 
aller Verõffentlichungen verbmiden war, die die 
Bimdesregierung vorher dem Blatte in so reichem 
Mafie hatte zuflieüen lassen. Da das ,,Paiz'" eine 
zienilich ^oiJe Verbreitung hat und in seiner Kri- 
tik geschickt und treffend vorgeht. so ist es den 
Drahtzieheni recbt unangenehm geworden. Gesetz- 
lich ist dem Blatte nicht beizukommen. Aber das 
ist für die Genossen dercr, dio in Bahia und Per- 
vjjijbuoo. in Manaos und fortaleza so Hervorragen- 
des in der Zerstõrung voit Zeitungsdruckereien lei- 
steten, kein Hindernis. Im Gegenteil: die ,,Lektion'' 
der Gewalttat ist viel emp'findlicher und nachhalti- 
ger, ais irgend eine geriehtliche StraTe. 'Seit elni- 
g-en Tagen schwirrt dcos Gerücht, daü der glor- 
i-eiche „'Generardiréktor der'Nationaldruékerei, Hr. 
-Vrmemo Ilouvin, seine 'ekannte „Schützenvereiní- 
gung der Nationaldruckerei* zu einer neuen Demon- 
stration einexerziere, allerdings nicht zu einer sei- 
ner beliebten Ergebenheitsbezeugungen für den .Mar- 
schall oder gar für den Leutnant Hermes, sondem 
zu éiner Miüfallenskundgebung gegen das ,',Paiz'". 
Und zwar sollen einige Dutzend Capangas aus der 
Gamboa und Saúde an ãer Kundgebung teilnehmen, 
dio den Teil der Demonstration zu übernehmen Iiat- 
ten, den die Schützen in Uniform nicht gut áusfüh 
ren kõnnten, namlich die Verwüstung. Die Drucke- 
reischützen und Prâtorianer des Herrn Jouvin wür- 
den sich darauf beschránken, das PubUkum in 
bülirender Entfernung zu lialten, um zu verhüten, 
daü dio Capangas bei ihrer ,,Arbeit" gestõrt wer 
den. Ob an dem Gerücht etwas wahres ist. laüt sich 
schwer beurteilen. Mõglich freilich ist 
alies bei uns, und tatsàchlich hat die Vereinigung 
der Angehõrigen der Graphisdien Gewerbe am Sonn- 
tag folgenden BeschluC gefaüt: „Da wü- horen, daü 
aul ein hiesiges Morgenblatt ein Angriff geplant 
wird, so protestieren wir gegen jeden Akt, der das 
Leben oder die Interessen der Angestelhen jenes 
Blattes gefíihrden kõnnte.'" AVo Raucli ist, da pflegt 
auch Feuer zu sein, und in diesem Sinne ist der 
Pi-otest, der gar nicht einmal gegen den Angriff 
an sich, sondem nur gegen eine etwaige Sehiidi- 
gung der Arbeiter gerichtet ist, bedeutsam. AVir 
sind wirklich .neugieríg, ob das Volk der Bundes- 

sich in 

Ceará zu werden. Der Marschall Hermes sei durch- 
aus nicht berechtigt gewesen, in jener Politikerkon- 
ferenz die Annalime der Kandidatur durch seinen 
A'ater ais gewiü lünzustellen. Sein \'ater habe vxel- 
mehr nocli am selben Tage bei der Abreise nach 
seiner Fazenda auf der Station zu ihm gesagt, daü 
er von alledem nichts wissen wolle. 

Gegen diese Darstellung der „Gazeta de Noticias" 
verwehrt sich (ler jüngere Dr. Moura Brasil ganz 
entschieden. Er ,erklârt, daü er nie einen Veitre- 
ter dieses Blattes empfangen habe. An dem Tage, 
an dem die Unterredung angeblich stattfand, habe 
er mit einigen Freunden seines Vaters in seinem 
Sprechzimmer gesessen .imd sich mit diesen über 
die Angelegenheit unterlialten. Da habe sich die 
Tür geõffnet und ein junger Mann sei eingetreten, 
der die Anwesenden hoflich begrüüte und sich be- 
scheiden in einer Ecke auf einen Stuhl setzte. Er 
habe den Ünbekannten für einen neuen Klienteu 
gehalten und das Gesprach mit den Freunden fortge- 
setzt. Dabei tat er aucli uie Aeuüerung, daÜ sein 
Vater nur annehme, wenn die Cearenser einmütig 
seiner Kandidatur zustimmten, woran allerdings 
nach der Ansicht des Bundesprásidenten liicht zu 
zweifeln sei. Er sagte ferner, uaü bei der bekann- 
fen Selbstlosigkeit seines Vaters und seiner gros- 
sen Liebe zu Ceará auch das finanzielle Opfer, das 
mit dem Aufgeben der Klinik, und das ideelle, das 
mit dem Aufgeben der geliebten Táitgkeit verbun- 
den sei, nicht in Frage kommen werde. Ais die 
Freunde sich verabschiedeten, erhob sich der unbe- 
kannte junge Mann, stellte sich Herra Moui-a Brasil 
Filho ais Vertreter der „Gazeta de Noticias" vor 
und — yerschwand wiedei-! Am nachsten Tage er- 

preise veranlaüt. 
— Die Anleihe der cliilenischen Hypothekenk; isc 

wurde am Dienstag^ an der Berliner Bõi-se zur Zeicli- 
nung aufgelegt. Die Beteiligung an derselben war 
eine áuüerst J.ebhafte. 

— Die fleutsche dralitlose Telegraplue, System 
Telefunken, hat einen sehr groüen Erfolg errungen. 

'Dio chilenische Station dieses Systems in Iqui pie 
luit sich mit der Station Lima, Peru, in \'erbinduiig 
gesetzt. Dies€ Verbiudung war eine der scliwierig- 
6ten, denn zwischen den Ibeiden Stationen liegt die 
gewaltige Gebirgskette der Anden, so daü die Heitz- 
tíchen AVellen eine Hõhe von sechstausend Aleter 
nehmen muüten. Angesichts dieses Resultats hat 
Argentinien füi* sein Àlilitár fünf transpoi-tiible St;i- 
tionen dieses Systems bestellt. 

O es t e r r e i c h - U n g ar n. 
Der Prachtdampfer der Austro-Ainericãna. der 

,.Kaiser Franz Joseph I.", der vor kurzem vom Sta- 
pel lief, wird am 22. Septeml>er seine Reise nach 
Südamerika antreten. Der neue Dampfer winl mit 
grõCten Komfort ausgestattet sein und zu den sclion- 
sten Schiffen gehõren, die zwischen der alten \>'elt 
und Südamerika verkeliren. 

— In Budapest gab es einen Zusammenstoü 
,,Budapester Hii sclien 

Herm 

numentalgebau; 
Sammlungen dicnen und d 

ihm 
den 

eine l iologische Station geschaffen 
aus.-chiie.ülichen Zweck, dio Fische 

die die.^fbezügli- 
Museums eine in jeder Hinsicht 

man nicht Dinge behaupten, die der Wahrheit voll- 
etándig widersprechen. — Dieses hat iíbrigens vor 
einigen Monaten Hen-n Adam auch der portugiesi- 
sclie Alitarbeiter des „Estado (to São Paulo", der 
tüchtige Sozialpolitiker João Grave, gesagt. Nach 
nll dem Gesagten sehen wir wirklich nicht ein, 
wanmi man den Besuch des Romanschreibers Adíun 
za einem Ereignis stempeln soll. 

Industrie. A'or .einiger Zeit meldeten wir die 
Gründung einer Textilfabrik in Tatuhy, die von 
der Fimia Campos Irmãos ins Leben genifen wurde 
lind den Nanien ,,Santa Cruz" erhielt. Der Bau die- 
ser Fabrik, die eine der groüten im Innern des Staa- 
tes São Paulo zu werden versjiricht, ist Ivald beendet 
und die Alontierungsarbeiten sollen sofoi t in Angriff 
genommen werden. Bis zuni Jahresschlusse wird 
dio Fabi-ik in voller Tãtigkeit sein. 

Konzerte. Unser musikliebendés Publikum 
■wird eine genuüreiche Zeit haben. Zuerst kommt 
der groüe Virtuose auf dem Violoncello Antonio 
Sala, der schon lieute hier eintreffen dürfte, dann 
•ommt der Pianist Alfredo Oswald und die glân- 
ende Reihe besGhlieüt der goniale Beethoven-In- 

taner lvü''te soll 
werden zu dem 
unserer Aleere zu crfor.xhen und 
ehe Sammhmg des 
vollkommene zu machen. Die Erforschung des Moe- 
res wird natürlich auch eine praktische Bedeutung 
haVen, denn sie wird unbcdingt der Fischerei zugute 
kommen. Auüerdem soll die biologische Station am 
Alto da Serra, die zur Erforschuntr der Fauna und 
Flora geselmffen ist, dem Museuni unterstellt wer- 
den. was wieder insof.-rn eine praktische Bedeutun? 
haben imiC, ais diese Erforschung mit Nutzen für 
die Foi-.stkultur wird verwertet werden konnen. Und 
schlieülieh soll auch für die ümgebung des Museums 
so gesorgt werden. daü sie des groüen nationaleii 
Munuments würdig wird. — Es ist also alies ver- 
sprochen worden und wir koilnen nur noch hoffen, 
daü dem A'ersprechen die Taten bald folgen wei-- 
deii. 

S c h w e i z e r S c h ü t z e n v e r e i n ,,H e 1 v ^ t i a' 
I taicy. AVie vorauszasehen gewesen, war es dem 
ridirigen Koinitee des Schützenvereins gelungen, 
eine groüe j\nzahl von Gásten begi-üüen zu konnen. 
Aus allen Gegenden Brasiliens, wo deutsche Schüt- 
zenfreunde wohnen. waren Gáste herbeigeeilt, Rio 

Ide Janeiro, São Paulo, .Cainjúnas, Piracicaba und 
noch Viele andere Ortschaften hatten eigene A'er- 
treter gesandt. .Vuch die ,,Deutsche Zeitimg" hatto 
einen Vertreter aus São Paulo geschickt. Der A^erein 
hatte os sich nicht nehmen hissen, alie Gaste auf das 
herzlichste zu empfangen. Ihnen zu Eliren wurde 
am Sonntag inorgen ein reiclies Frühstück gegel>cn, 
naeh welchem sich Giiste und Schützen zum Stand 
begaben. A'iel wurde geschossen, luid jeder suohte 
den anderen zu überbieten. Doch braclite der ersto 
Tftg keine günstigen Resultate. Der Abend verei- 
nigte alie Schützen und Gaste bei den Kinderauf- 
fülirungen. Rs waren durchschniftlich recht gute 
Leistungen, die von viel Eifer und Begeisterung 
zeugten. Die Zuschauer geizten auch durchaus nicht 
mit ihrem Beifall. Laiige noch hielt frohe Schützen- 
lust dio Ge.sellschaft zusammen. Am Afontag um 
sieben Ulir früli zogen bei munterem Spiel die Schüt- 
zen neuerdings zimi 'Stand, denn an diesem Tage 
sollte ja das Beste geboten wenlen, daher ruhig 
die Ha.nd. klar das Auge! Es war- ein reges fro- 
hes Leben, d;is sich da auf dem Stande entwickelte, 
und bald heiTschte 'allgemein jener Frolisinn, der den 
deutschen 'Schützenfesten eigen ist. B«i anbrecheR- 

lauptstadt sich in .seiner gewohnten Indolenz auch 
dieses gefallen lieüe! 

Die Z e n t r a 1 b a h n e r werden g e s c h r o p f t. 
Herr Jouvin hat bekanntlioh einen Konkurrenten 
m der Kmist, auf Kosten; seiner Angestellten sich 
bei ^en Regierenden in gtbührendes Licht zu set- 
zen, namlich den rômischeii Grafen Frontin. Die 
Franzosen haben groüe í^-^mmlungen für ililitar- 
ílugzeuge veranstaltet, die Deutschen sind nicht 

zurückgeblieben, und einigo andere Volker Euro- 
)as sind dem Beispiel der beiden groüen Militar- 

nationen gefolgt. Da wollte auch Herr Fronüii sei- 
nen Patriotismas leuchten lassen, und er beschloü, 
er Bundesregierung ebenfalls ein Militár-Flugzejg 

zui- Verfügung zu stellen. AVeil er jedoch mit Hrn. 
Jouvin dem Grundsatz huldigt, daü es angenehmer 
ist, wenn andere geben, so will ei-, daü die Schen- 

ung' von den Angestellten der Zentralbalin aus- 
geht, wobei ja der "Rulim doch immer ihm allein, 
bleibt. So errichtete er uenn ein Komitee, dessen 
ihrenvorsitzender er ist und das allen Zentralbali- 

nern eine Quote ihres "Monatsgehaltes afs Beitrag 
auferlegen wird. Die amien Leute, die erst die Bei- 
steuer zum Hause mit dem goldenen Schlüssel, zum 
Denkmal Rio Brancos und zu einigen anderen Zwek- 

en über sich ergehen líissen muüten. obwohl sie 
teilweise seit Monaten ilir (íehalt nicht erhalten 
haben, werden also jetzt schon wieder gesclirõpft 
wenlen. Und es gibt niemand, der diesem empôren- 
den Unfug ein Ende maclit! 

Das Budget in der Kammer. Der Weg 
zur Hollo ist mit guten Vorsátzen gepflastert, auch 
für unsere A'olk,svertreter. Der Skandal der Budget- 
bewilligungen am 31. Dezember hat sowohl im Par- 
la ment selbst ais auch in der õffentlichen Meinung 
scharfo Kritiken hervorgerufen. Im vorigen Jahre 
Irachte infolgedessen Dr. Hoiihto Baptista einen 
Antrag auf Abánderung der (iescháftsordnung ein, 
demzulolge cíie Finanzkonmiission dem Plenum spã- 
testens bis zum \l. August jedes Jahres die Budget- 
entwürfe unterbreiten mu*. Unterlãüt sie das^. so 
werffen die Regierungsvorschlãge ais T.ntwürfe be- 
trachtet und im Plenum zur Beratung gestcllt, ohne 
Gutachten der í'inanzkoninussion. Dieser'Antrag des 
'fleirn Hermes Baptista wuru<; noch vor Toresschluü, 
am 29. Dezember angenommen und der Geschãfts- 
ordnung einverleibt. In diesem Jahre soll zum ersten 
Alai danach verfahren werden. und der Führer der 
Bank vou Alinas, Herr Ribeiro Junqueira, der zu- 
gleich A'orsitzender der Finanzkommission ist, hat 
seine Kommissionskollegen bereits darauf aufmerk- 
sam gemacht. Das Plenum wird also auf jeden Fali 
Anfang August mit der Beratung der Finanzgesetze 
beginnen, einerlei, ob die Kommission gearbeitet hat 
oder nicht. Atei- damit ist noch lange nicht gesagt, 
daü die Gesetzvorlagen auch bis Ende Septembcr 
an den Senat gelangen, wie jetzt ais fester Entschluü 
der Kammer verkündet wird. AA'ünschenswert Avãre 
cs allerdings, doch die Faulheit der Mehrheit und 
die Opi>ositionslust der Alinderheit haben schon oft 
dio besten AVünsche und Vorsãt^e vereitelt. 

Lügen haben kurze Beine. Die Einigung 
auf den Namen des Dr. Moura Brasil, die der Í3un- 
desprásident mit den verschiedenen Politikern von 
Ceará, zuwege gebracht hat, paüt natürlich einer 
gewissen Opposition nicht in den Krani. Es wãre 
ja auch zu schon gewesen, Trenn es in Fortaleza 
der lYãsidentenwahl wegen zum Blutvergieüen ge- 
kommen wáre. AVenn auch die Inter(>ssen des Lan- 
des darunter gelitten hatten, so háttc man doch wie- 
der einen Grund gehabt, gegen die Bundesregierung 
zu lietzen. Zu diesen Bláttern, die nicht nur aus 
sachlichen Gründen gegen die gegenwártige Bun- 
déSregierung Stellung nehmen, sondem dio dem 
Grundsatz der "Opi>osotion um jeden Preis huldigen, 
gehòrt neben dem ,,Correio da Manhã" und dem ,,Sé- 
culo" vor aliem auch die „Gazeta de Noticias". Mit 
innigem Behagen verõffentlichte diese Zeitung eine 
Unterre<lung mit dem Sohne des für Ceará auserko- 
renen A^ersôhnungskandidaten, fiiit dem Dr. Aloura 
Brasil Filho, von dem man annehmen muüte, daÜ 
er die Afeiming seines A''ater8 kenne. Diese Unter- 
redung erregte Aufsehen, denn ilir Inhalt schieu ge- 
eignet, die ganze F^-iedensaktion Avieder in Frage zu 
stellen Dr Moura Tirasil Filho sollte líámlich ge- 
sagt haben, sem Tat er wolle von tMner sondien Kan- 
didatur iiTcIits wissen. l);is habe er schon oft er- 
"flârt, und die Hartnâckigkeit des Bundesprásiden- 
íen und Pinheiro Alachados sei geradezu unix^greif- 
lich. El- sei kein aktiver Politiker, sondem ziehe 
sein Leben ais Arzt und nebenbei ais Fazendeiro 
«(•F Politik >ei weitem vor. Aufierdem denke er 

schien die „Unterredung", die genau das Gegenteil 
von dem darstellte, was Herr Moura Brasil Filho 
den Freunden seines A'aters gesagt hatte. Das ist 
peinlich, um so peinlicher, ais inzwischen Dr. Moura 
Brasil dem Bundesprásidenten bereits seine prin- 
zipielle Zustimmung ausgedrückt und seinen Auf- 
enthalt auf der F^azenda im Staate Rio unterbro- 
chen hat, um zur 'Besprechung des AVeiteren nach 
der Bundeshauptstadt ^urückzukehren. 

Einen boshaften G eset zen t w ur f hat 
Herr Irineu. Alachado eingebracht. Er lautet: ,,ín 
anbetracht des Umstandt«, daü das zehnte Nota,- 
riat des Bundesdistrikts gegenwártig viel zu eintrüg- 
lich ist, wie der Inhaber selbst offentlich erklãrt hat, 
sowie mit Rücksicht darauf, daü diese Tatsache die 
absolute Notwendigkeit zur Teilung dieses Notariats 
erweist. damit die peküniáren Vorteile dieses Amtes 
gleichmáüig vei'teilt werden, so teantrage ich, der 
Nationalkongreü wolle beschlieüen: — Die Regie- 
rung wird das gegenwártige zehnte Notarial des 
Bundesdistrikts in drei aufteilen. Die entgegenste- 
henden Bestimmungen werden widerrufén.—" In- 
haber dieses Notariats ist kein anderer ais der Bru- 
der des Bundesprásidenten und Führer der Kammer- 
mehrheit, Herr Fonseca Hermes. Ais Herrn Fonseca 
Hermes neulich in irgend einem Blatte vorgeworfen 
wurde, daü er sich widerrechtlich bereiclíere, da 
war er unklug in seiner A''erteidigung auch 
zu verraten, wieviel ihm sein Notariat jáhrlich ein- 
bringe. Das hat Herrn Ireneu Alachado zur Ein- 
bringung seines Gesetzentwurfs veranlaüt. Sachli- 
che^Beweggründe sprechen in keiner Weise mit, 
sonst hatte der Oppositionsmann beantragt, die Ein- 
kommensverháltnifese aller Notare des Bundesdis- 
trikts zu prüfen und dann nach Bedarf aufzuteilen. 
Es ist nánüich nicht nur das zehnte Notariat, das 
auüerordentliche hohe Einnahmen bringt. Aber 
Herrn Ireneu Maohado kam es nur dai-auf an, die 
ilerrschenden zu árgern. AA'enn es soweit kommt,daü 
er seinen Antrag im Plenum begründen kann, so wird 
er seine Rede recht amüsant und würzig zu gestalten 
wissen. 

E i n w a 11 d e r u n g. Die Einwanderung bleibt in 
diesem Jahre erfreulicher Weise so lebhaft, wie sie 
sich in den ersten Alonaten angclassen hat.. Vom 
1. bis 15. .Juni wanderten über den Hafen von Rio 
do Janeiro 3.201 Personen ein, von denen siçh noch 
550 auf der Blumeninsel befinden, wáhrend die üb- 

gen bereits nach ihren Bestimmungsorteu befür- 
dert wurden. Die reichsdeutsche Einwanderung ist 
nach wio voi- zienilich schwach, imi so stárker aber 
dio ôsterreichischo und russische. Die meisten wün- 
schen sich in Paraná und Rio Grande do Sul anzu- 
siedeln. Santa Catharina, S. Paulo und Alinas sind — 
soweit Bundeskolonien in Frage kommen — weniger 
beliebt, wie folgende Liste vom 15. Juni zeigt. Nach 
Pai-aná reisten an diesem Tage 21 Familien nút 121 
Personen, nach Rio Grande do Sul 31 Familien nüt 
160 Personen. Santa Catharina'(Aniiitapoli.s) erhielt 
nur 2 deutscho Familien mit 8, S. Paulo "(Monção) 
eino mit 7 Personen, und nacfi Minas (Inconfiden- 
tes) gíngen 4 russische Familien mit 14 Personen. 

Von der ^entralbahn. Am Montag kam es 
wegen einer ,A'erspátung eines Vorstadtzuges der 
Zentralbahn zu unliebsamen Zwischenfãllen. A'or 
dem Schlagbaimi der Rua São Caetano stiegen die 

issagiere aus und begannen den Zug mit Steinen 
zu bewerfen. Alehrere Fenster und Bãnke wurden de- 
moliert. Der Eisenbahnagent rief die Polizei her- 
bei, die mehrere der aufgeregten Passagiere ver- 
haftete. Hatte jman die für dio A''er!3pãtung Ver- 
antwortlichen nicht auch etwas derbe anfassen 
sollen? 

I> i o C e a r e n .s e r haben für die patriotische 
Entsagung des Obersten Franco Rabello kein Ver- 
stãndnis. In õffentlichen Lokalen Fortalezas ist sein 
Bild zerschnitten oder zerrissen worden, aúF einem 
Platze der Stadt hat man einen T^cheiíxírhaureii er- 
ricTitet, auf dem die Straüenscliilder, die stlneiiNa- 
nien trugen, mitsamt seinem Bilde verbrannt wur- 
uün. in ü0'r Tienigsten Sprache wird er ais Verrãtor 
gehrandmarkt, und exaltierte Gruppen fordern auf, 
sich in keinerlei A'^ersõhnungskomõdie einzulassen, 
sondem den Kanipf gegen die Partei der Acciolys 
bis aufs Alesser fortzusetzen. Um diese Stinunung 
zu verstehen, muü man bedenken, daü die Hand 
der Acciolys viele Jahre lang schwer auf den Geg- 
nern lastete. Nachdem die Opposition sich im .ía- 
nuar der Oligarchen unter Opfern von Blut. aber 
immerhin verhãltnismãüig leicht entledigt hatte, leb- 
to sie sich in die Gewiülieit ein, daü nunméhr die 
Zeit ihrer Aíacht gekommen sei. In der Hauptstadt 
hat ja auch tatsácíilich dio Kandidatur Rabello mit 
groüer Alehrheit gesiegt, und das war na- 
türliclil iiur geignet, die Opposition in ihrer 

jberzeugung zu bestãrken. Auch glaubte sie 
mit der Unterstützung des. Bundesinilitãrs 
rechnen zu konnen, denn sowohl das 40. Já- 
gerbataillon, das im Januar gesandt worden war, 
ais auch der eigens nach Fortaleza boorderte Ge- 
neral Alesquita ;machten aus ihren Sympathien für 
die Sache RaWllos kein (Ilehl. Um so bitterer ist 
nunmehr die Enttáuschung, die das üebermaü der 
Entrüstung begreiflich erscheinen lãüt. Aber hoffent- 
lich beruhigen sich die Gemüter bis zur Neuwahl 
noch einigermaüen. Dr. Aloura Brasil wird aller- 

igs keine leichte Stellung haben, denn er wird 
ohne die beiden feindiichen Parteien regiercn müs- 
send und wird doch, wenn er überhaupt etiwas vor- 
wãrtsbringen will, nicht gogen eine von ihnen re- 
giercn dürfen. Er kommt also sehr leicht in die Ge- 
fahr, sich zwischen zwei Stülile zu setzcn. 

dem Herausgeber des 
Legrady, und dem Abgeordneten Nagy. 

wi- 
ap-^ 
Sie 

verprügelten sieii gi-ündlich und muBten von ihren 
Freunden voneinandergérisSen werden, da sie ab- 
solut nicht loslassen wollten. Herr Legrady will 
nun gegen den Abgeordneten gerichtliehe Anzeigíí 
erstatten, weil er ihn bedroht habe. 

F r a n k r e i c h. 
t — Nichts geht doch über die Zuverlássigkeit der 
Havas-Agentur. Am 15. Alai starb einer der groü- 
ten Schriftsteller der Gegenwart, Augiist Stiind- 
berg, in Stockholm, und die Havas hielt es nicht 
'für der Alühe wert, seinen Tod den nach ihrer An- 
sicht sehr rückstándigen Südamerikanern mitzutei- 
len, obwohl hier in Brasilien t;msende und abertau- 
.feende von A^erehreni dieses g-roüen Alannes sich für 
üin vielleicht melu- interessieren ais die Pflastí-r- 
treter vou Paris. Jetzt passiert wieder etwas Aehn- 
liches. Am Alontag brachto die Havas uns Brasi- 
lianern die Aleldung; „In Paris verstarb Leroy- 
Beaulieu, Mitglied des Instituis." Nun gibt es zwei 
Alánner dieses Namen.s, zwei Brüder, Anatole, ge- 
boren am 12. Febmar 1842 und Pierre Paul. ge- 
boren am 9. Dezember 1843; welcher von beiden 
ist jetzt gestorben? Die fluminenser Presse liat dem 
álteren Bruder, dem Historiker, die Nachrufe ge- 
\vidmet, die Paulistaner Presse dagegen dem jün- 
geren Bruder, dem weltberühmten Nationalokono- 
Inen und Soziologen. AVii* haben abgewartet und ge- 
gláubt, daü die Havas die Person náher bezeich- 
Sien werde; das ist nicht gescliehen und deshaib 
wollen wir beiden einen Nekrolog schreiljcn, dann 
dürfte es schon stimmen. AVoIIte die Havas sparen, 
daim hatte sie anstatt des zur Unterscheidung der 
Personen unl)edingt uõtigen Taufnamens die Be- 
zeiclinung „Alitglied des Instituis" weglassen kon- 
nen, denn das wissen wir in Südamerika auch be- 
reits, daü die Leroy-Beauüeus Alitglieder des In- 
stituis von Frankreich . sind. Sie hatte sich sogar 
irgendeine Ilálfte des Familiennamens sparen kon- 
nen, weil wir in Anatole I.feroy oder in Paul Beau- 
üeu sofort den richtigen Alann erkannt hatten. — 
Leroy-Beaulieu der altere, seit dreiüig Jalu-en Pro- 
fessor an der Schule der politischen AVissenschaf- 
ten in Pai*is, sclirieb, nachdem er jahrelang sich 
in Ruüland aufgehaltén hatte, „Das Reich der Za- 
i-en und die Russen", welches AVerk von Pezold ins 
Deutsche übersetzt wm-de. Nach diesem seinem 
Hauptwerk verõffentlichte er noch einige Biogra- 
phien bedeutender Russen und die wertvollen Alono- 
graphien „Frankreich, Ruüland und Eui'opa", ,,Die 
Revolution und der Liberalismus", „Die Armut, der 
Sozialismus und die Demokratie" und befaütc sich 
in den letzten Jahren hauptsáchlich mit Studien über 
die Judeu- und die religioso Frage. Sein Bruder, 
der viel bedeutendere Pierre Paul Leroy-Beaulieu, 
sludiertc in Paris, Berlin mu"! Bonn unfi widmete 
sich, nachdem er England, Italien, Deutschland mui 
Spanien bereist hatte, mit auüerordentlichem Ei-folg 
der Nationalokonomie und Soziologie. Er wai' zu- 
erst ebenfalls Professor an der Schule der póliti- 
seheii AVissenschaften und wiu-de dann an das Col- 
lège de France berufen. Er war ein streitbarer Geist 
und polemisierte jahrelang mit dem franzosisch 
schreibenden russischen Aleister der Soziologie, Jac- 
ques Novicow, dfw er zwar in der Nationalõkonomie 
überlegen war, dessen Universalitat er doch aber 
nie eiTeichen konnte. Ti-otz des fortwáhrenden Strei- 
tes ergánzten sie sich gegenseitig und waren jeden- 
falls die besten Freunde vou der AVelt. Unter sei- 
nen zahireichen, sehr gut geschriebenen AVerken sind 
die bemerkenswertesten: ;,l3io Kolonisation bei den 
imodernen Vòlkern", ,,Dei-' soziale und intellektuelle 
Stand der Arbeiterbevõlkerung", „Die Arbeiterfrage 
im 19. Jalirhundert", „Abhandlung über die Finanz- 
wissenschaft", „Der Kollektivismus, kritische A\'ür- 
di^ing des neueren Sozialismus", „Umriü der Na- 
tionalokonomie". Alie diese AVerke erlebten meh- 
rere Auflagen und brachten Leroy-Beaulieu den 
{Weltruf ein. In Jii-asilien erwarb er sich eine groüe 
Schülerzahl und es gibt vielleicht keine brasiliani- 
sche Kaminerrede über nationalokonomische Pro- 
bleme, deren theoretischer 1\'il nicht. ihm entlehnt 
ist. Ais (lie Idee, eino Konversionskasse zu grün- 
den, auf AViderstand stieü, wurde sein Rat einge- 
holt und dieser entschied zugunsten der Gründung. 
Ist er der Tote, dann bedeutet das für Brasilien einen 
direkten A'erlust, denn mit ihm ist ein im ganz "ii 
Lande hochveréhrter Aleister hingegangen, von 
dem jeder brasilianische Advokat oder Parlamenta- 
rier sehr viel gelemt hat. 

Italien. 
— Aus \'enedig wird von einem gelungenen Ex- 

periment gemeldet. Das italienische Unterseoboofc 
„Glauco" blieb yolle fünfzehn Stunden unter AVius- 
ser und ais es 
chen Untersuchunj 
daü dio Funktion 
AVeise beeinfluüt 

heraufkam, wurde bei 
der Alannschaften 

der Atnumgsorgane 
war. 

der ãrztli- 
festgestellt, 
in keiner 

Handelsteil. 

EabelDaclirícliten vom 17. Jonl. 

Deutschland. 
— Der Lenkballon „\'iktoria Luise" (System Zep- 

pelin) hat f^ne groüe Leistung vollbraclit. Er flog 
von Düsseldorf ab, nahm den AVeg über Amsterdam 
nach der Nordsee und folgte der Küste bis Ham- 
burg, wo er sicli zum ersten Alale nach dem Auf- 
stieg niederlieÜ. Der Rallon, welcher fünfundzwanzig 
Passagiere mit sich führte, verhai-rte zwolf Stun- 
iden in der Luft und legte in dieser Zeit die groüe 
Strecke ohne jeden Zwischenfall zuriick. 

— Die deutschen Schiffahrtsgesellschaften .,Ro- 
land" und ,,Kosmos" liaben die zur Zeit des engli- 
sclien Kohíenstreiks .eingefülirte Uebertaxe für die 
Frachten nach der AVestküste des südaraerikanl- 

Hurfinotieruns: 
der Brasilianisohen Bank für Deutschlani, 

90 Tage 
Hamburg   731 
London 
Paris  
Itnlien .... 
New York . . . 
Goldmünzen von 

167,, a 
592 

1 Pfund Steriing 

Sicht 
738 

15'Vi. d 
598 
594 

3Slf)0 
15$875 

Kaffee. 
Marktbericht von Santos vom 18. Juni 1912, 

M T* O 1 <3 A 
Pr. 10 kg Pr. 10 kg 

Typ 3  8$600 Moka superior . . 81500 
„ i  8$ 100 Preisbasisfürd.Be- 
„ 5  8 j-200 rechnung des Aus- 
„ 6  8|000 fuhrzolles (Pauta) kg 70# rs. 
"I  7?!^ Preisbasis a. gleich, 
" g • ■ • • • e|7^ Tage d. Vorjahres $ rs. 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkâufe wurden 
im Durclisehnitt auf der Basis von 8$400 für Typ 4 und 
7|í00 für Typ 7 abgeschlossen. 

18. Juni 1912 18, Juni 1911 
Zufuhren Sack 14 341 
Zufuhren seit 1. ds. Mts. ,, 139 192 (Sonntag) 
Tagesdurchsihiiitt der 

Zufuhren . . . . „ 7 732 
Zufuhren seit 1. Juli v. J. 9 821051 
Verschiffung gestern 27 737 

„ seit 1, ds. Mts. „ 254 944 
„ seit 1. Juli V. J. „ 8 817 644 

Verkâufe  „ 29 365 
Vorrâte in erster und 

zweiter Hand ... 1 694350 
Markttendenz  stetig 
Verkâufe seit 1. ds. Mts. 829 475 Back; leit 1. Juli t. J, 
5 319 297 Sack. 



Erzieherin gesuchl Kaufmánnisch ági 

Für eine vornehme brasil. gebildete Kraft^J 
Familie S. Paulo's wird ein ^ird zur Stüt^e des Chefs elnes cros- wird zur Stüt^e des Chefs eines grüs- 

seren Bauunlernehmens in eiiier sehr 
belebttn einporblühendeu Stadt iin 
If-nern des Staates per sofort 
gesucht, Bedingung; Guter Dispo- 
nent, der Deutschen sow.e der Lan- 
dessprache in Wort u. Schrirt niücli- 
tig und gute Referenzen. Ilef ek- 
tanten ist Gelegenlieit geboten, sich 
eins ausgezelohnete Existenz zu 
schaffen. Schriftl. off. erbeten unter 
„IMi|>oneoi" aii die Exp. ds. BI.. 
S. Paulo 2331 

Die echten Aspirin-Tabletten in 

:: Originaltuben mit :: 

Zu verkaufen 

Bayer=Kreuz moderna Leinen- und Batistkleider, 
auch einige g£tragene Wollkleider 
Gr. 4 ', einen goldeuen Herrenring, 
1 Herrenuhr, 1 silberne Damenuhr, 
1 grosse Zuschneidescl eere. Billig 
weg'H Abreise. Rua 1 rigadeiro To- 
bias 41. S. Paulo. 2383 

beseitigen schnell und sicher 

Kopfschmerzen, Zahnschmerzen, 

Erkàltungen, Ipíluenza, Rbeuma- 

5 EdolitnneQ 
80, 100, láOÍ, 

6 Haasmiâohe» 
bis 7<J$. 

3 Eioderinãdohen 
Gehalt nach Leistung. 

Diverso Diener 
mit Sprachkenntnissen 

Stellen^Agentur 
»Alliaaça" 

Rua São loão 350 
São Paulo. 

an besseren Herrn sofoft zu ver- 
mieten. Villa Aguiar de Andrade 
N. 2, S Paulo. 

tismus und Katzenjammer. 

Nur das echte Produkt bietet volie Garantie für 
die Wirksamkeit, deshalb weisen Sie alie minderwârti- 
gen Nachahmungen des Aspirins zurück. 

Zah napxt 
Spezialist ín Gebissarbeiten 

Rua da Victoria 21 - S. Paulo 
sind wegzugslialber sehr preiswert 
zu lerkaufen. Rua Novo S José 
No. 116, (Braz) S. Paulo 2323 

Tüchii^er Tischier 
wird far sofort, gegen gute Bezah- 
lung gesucht. Avenida Martim Bur- 
chard 31., S Paulo. 2341 

Internationale Stellen-Agenturl 

Grundstück 
Nuunrkruut 

Dill-Gurken 
Cornictona 

Voll-Heringe 
Matjes-Heringc 

Ag 
Trockenhefe Floryl 

Liiubiirger Kiiso 

Medízinisch - chirurgische Klinik. 
Geburt&lielfer, sowie Spezialist für 
Frauen- und Kinderkrankheiten, 

Arzt an der Maternidade f ár Frauen- 
krankheiten, sowie Arzt auf der Po- 
likiinik in S. Pau'o für iie Frauen- 
abteilung. Vereinsarzt der Sociedade 
portugueza de Beneficencia' 

Folgt jedem Rufe zur Tages- oder 
Nachtzeit. 

Sprechstunden in der Rua Di- 
reita <4, von 8-5 Uhp nachm, 

Wo>>nunoi Lapgo do Aroaoha 
58, Tclaphon 2826 (1960 

xu weriuiet» n. 
Dassfelbe ist eingezãunt, hat flies- 

•endes Wasser und ist zum Teil 
mit diversen Rosensorten, Sparge), 
Fruchtbâunien etc. bepflanzt, somit 
für Gãrtner besonders geeignet. Zu 
besichtigen Sonntags bis li Uhr, 
Wochentags von 11 bis 4 Uhr. Rua 
Tupy (Palmeiras), S. Paulo. 3379 

fidolpho Eisendccbet* St Cia. 

Rua Sebastião Pereira — Sao Paulo 

Neu eingetroffen (238O) 

für die kalte Jalireiszeit 

• gestrickte Damenpaletots 0 

70, 80 und 90 cm lang, zu den billigíten Preisen. 

lleichlialt'gi's Sortimeiit in Schlíil- 

(leckeii, Kiiulerpaletots, ?íiii(ler- 

míintel, JniigcMianzir^eii etc. etc. 

Lotiiieiíler LademBesucii 

Inhaber: CARLOS EVERS - 

("blslier: ISxia sa© To n 

verlegt ab 19. Juni ds. J., vielseitigen 

Wúnschen entsprechend, ihre Ge- 

schâftsrâume nach dem Stadtzentrum 

und Schlosser fürEisenkonstruk- 
tionen werden für sofort gegen gute 
Bezahlung gesucht. Avenida Martim 
Burchard N. 31, S. Paulo 2Ü17 Sãu Paulo 

Zulinnrzt 
Schòne, solide Arbeit 

bei mãssigen Preisen 
lua 15 Nairain!ii*o - 4 - c. 
<825 S. Panlo 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhaU hun- 
derttausenden schwãchllchen 
Kinder 1 zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
Agenten Nos8ack& co., Santos 

suchtn per sofort Stellung ais Por.! 
tier, H*usmann oder der^leichen, 
auch für einen Arzt passend. Of- 
ferten unter C E L. an die Expe- 
dltion d. Ztg., São Paulo (2371 São Paulo 

Ich bestãtige Mermit, dass ich 
Gelegenheit hatte, bei meinen Pa- 
tienten dio JUNIPEUUS PAULIS- 
TANUS-TROPFENanzuwenden und 
durch den erzielten ErfoJg diesea 
Ileilmittel ais das Beijte gegen Man- 
nesschwáche anerkcüne. Das Obiga 
ist Walirheit und ich bostütige es. 
1092) Dr. Lxtiz Bandtira tle Oonvia 

Rio do Janeiro, 11. Juli 1910. 

Welche Mutter ist nicht be- 
Borgt, -vrenii ihre Lieblinge trota 
aufiiierksanisteí Pflege in der 
Entwicklung zurückbleiben? 
•Wenn sie blcaB und scliwaclilich 
aussehen, unlustig zum Lernen 
und Spielen sind und von Appe- 
titmangel, Verdauungsstõrun- 
gen, Blutamiut, Schwâchezu- 
Etãnden gequâlt werden? 

In solchen Fãllen soll- 
te ]ede Mutter die So- 
Inatose versuchen. Die 
Somatose belebt die Eülust, bes- 
eert dio gesamte Ernülírung 
und bewirkt «in« reichücha 

Bildung gesunden Blutes, Krâi- 
tigung der Kerven und Mut- 
keln. 

Nach Gebrauch- der SoTnato- 
•e werden dio Kleinen rasch 
wieder lebhaft, frisch, lebens- 
lustig. Sie erhalten ein gesun- 
des, Dlühendes Aussehen, der 
Kraftezustand und das Kôr- 
pergewicht heben sich. 

Kein AVunder, daB die Soma- 
tose von den maCgebendsten 
Sachverstandigen — den Aerz- 
ten —• sehr empfohlen und 
selbst in allerhõchstea Kreisen 
geschàtit wird. 

Für alleinstehenden Herrn im 
Innern wird eine irtschahe in, 
die gut kochen k«nn und mit allen 
anderen hauslichen Arbeiten ver- 
traut i t, per sofort gesu- ht. Zu 
melden in der Expedition d. BI., S. 
Paulo ÍÍ393 

Zu vermiotíMi, sohr «ç^olg- 
riot fttr 
Xil «ortís hoi João Ziiiinier- 
iii3>nn, Rii'i Muj u* Ocla- 
viauo 47, Bra/, « Pau o 2.^92 

Die.lUNIPERUS PAULISTAVU3 
TROPFEN 8ind nicht reizend und 
erzeiigen keincn Ausfluss und ist 
ihre wirkung eine unmittelbare ale 
Tonikum der Nerven. 

Auftrãge:^|)Otheke Aurora, 
Rua Aurora 07, S PAULO Preis 
durch die Pust verecaickt 6$000 í 

iSantos Souza & Cunip. 

Spezial-Importhaus 

ist von seiner Reise ní^.h Deutsch- 
land zurü. kgekehrt und 3teht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitát: Krankheiten der Vcrdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Iler 

zens und Frauenkrank heitcn. 
Wohnung: Rua Duque d^ Us 
N. 30-B. Sprechstunde 1: Píilacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua João Alfredo 3), 

S. Paulo 
2137 Spricht dentsch 

Fritz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 157 

SAMOS. 

I Bar-fiestaurant-Ghop 
lUnematographische Vorstellunscn 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programm. 
  JBtutritt frei —— 

für optische und feine Messerwaren, Brillen und Pince- 
nez in allen Qualitãten und Modellen. Glãser in allen 
Farben und Nummorn aus echteii brasi . Berg- 
kryatall, Scheren und Messer von Vidry und Rodgers. Rasier- 
messer und echte Gilette-Apparnte. Kümiiie und Bürsten von 
Dupont und englischen Fabrikanten, eowie a!le ei:ischlâgi(<en .Vr- 
tikel, wie Bruchbânder. Suspensorien, Hauchbindeii für Ilerren 
und Damen, Ilaus- und Fieberthermoin ter, Aneroid", Feld^techer 
und Theaterglàser, Wasserwxgen und Fadenprober. Sámtlíche 
Artikel für Manicure. Ilaarpinsel und Sclileitsteine. Küustliche 
Augen und alie Toilette-Artikel. Arbftten nach arzilíclicn >tii- 
oab>-n, auch übernehmen wir sãmtliche Reparaturen. — Elek- 
triícher Betrieb. Schnelle Ausfaiiruity <i B.ll ge Preise. 

A<*lltllil(r f Alie unsere Artikel sind nur primçi Qnalitãt, ga rantiert echt, und geben wir das Geld zurück- 
wenn die Ware nicht der Garantie entspricht. 

Rua Direita N. 23 :: S. PAULO. 
Die Companhia Auto-Taximotros Pauhsta beehit sich dem ver- 

ehrlicbeD Publikum tnitzutailen, dasí vom 15. ds. Mtp. aa die Preise 
TotUber^ebeod wieder aufdiealteo Preisansãtze zurückgefübrt werden. 

Die Compagnie sieht sich zu dieser Beatimmuog info'ge der 
hoheo Materialpreise Teraalasat, 

Stundenpreis • . 10$000 
Jedo Tiertelstunde mehr • 2$õOO 
leilfabrteo, Kilomatgr ISOOO 
Jede 200 m * . . . $200 
Die erste Stundo ist nicht teilbar. 2361 

l>io Dirckiion 

I H0RTULANI4 PAULISTA i 

I flostalt tütr Blamcn« and Baumkultuir S 

i Joslo Wolf 2173 I 
^ S. Paulo :: Ruado Roaario 18 :: Telephon 2463 :: Caixa postal 1033 E 

} Konkurren z 1 o8e Preiso g 

\ =Chacara: Sâo Bernardo (Linha Ingle2a)== § 
J oooeoooooooooocoooooooooooooooooo § 
i Kunstarbeiien in Naturblumen, Blumenkõrben, Krãnzen, Aus- 3 
S schmückungen etc., etc. — Auftrãge werden gewissenhaft für K 
g alie Gegenden Brasiliens gellefert. — Stets frische Sãmereien n 
□ ::: auf Lager. — Frucht- und Zierbãume ^ 

Kunst-Saison 1912 *>>k«c. Oífizielle Epoche 

Empresa Tlieatral Brasile ra ::: liirektioii LUIZ AL()^80 
JOSE F. THOMAN Abraliíío Ribeiro 

RechtsanwaLlt 
— Spricht deutsoh — 

Büro: 
Rua Cotnmercio No. 9 
Wohnung: Te:ephon No, 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Tclephon-Bureau No, 3254 

Konstrukteur 
S. Paulo, Rua José Bonifácio 43 

baut Wohn- und Geschattshâuser jeder Art 
in Empreitada" oder Administrationen, Re- 
paraturen^ Voranschlâge, Plâne u. Eisenbeton. 
Uebernirnmt auch Bauten ausser Sao Paulo. 

Donnerstag, den 20. Juni 

ipsíes Monzert, im ^bonnGmGnt 

Antonio Sala 

Preise der Pliitze: 

Aus dem Rom. 
Uirektor: WALTER MOCCIII 

•Sopran: Cervi Caroli Ersilde 
Qlli Curei Ameli a - - Rakowska E. 

Storchio Rosina 
Alt: Alveres Regina, Marek Maria, Flory Gilda. 
Teiior: Martini Luig , Polverosí Manfredi, Scampin- 

Augustô) Toscani Giuseppe, Spadoni Cesare, Fruci 
chi Durini, Favi G. 

Bar toii: Faticante Eduardo, Minolli Renzo, 

St acciarl Riccardo 
Bass; Argentini Paolo, Cirino Giulio, Walter Cario. 

Koiizert- uud Kiipollmeister 
Cyiiv. Oiiiiio HEariiiiizzi 

Direktor des Kõnigl. Tlieat-rs in Madrid 
Artiiro Paiiovsiiii 

Zweite Direktoren : Alfredo Martino, Attico Bernabinl 
70 Musiker, Co Choristinnen, 21 Tiinzerinnen, 

10 Kiiider-Sãngerinnen. 

Emprezs. Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktioa: A. faegr tr. 
H E U r E 18 Juni — HEUTR 21'3 

3 grossartige Debuts 

■ I Trio Koclielll, Equilibristen 

Os Delpliiiis Tlie iVIarlens 
Die Waghalsigen komische Akrobatcn 

Ein Stierkampf in Sevilia 

5 neuo, sehr wilde Stiere 

(3-rosse rsorciils. 

Preise der Plâtze: Frizas 153, Camarote 12$, Cadeira 5?, Ingresso 2$ 

': Alionnement Eínzein 
Afant-scône 758üOO . . 90$000 
Frisas o camarotes 1. . . . 50*000 . . 60St 00 
Camarotes de Foyer . , , 36$000 . . 45*000 
Camar tes da 2, ordem . . 251000 , , 30^000 
Cadeiras 10$0()0 . . 1:'|(.K)(' 
Balcões do I. fila , , . . 121000 . . 14ÍOOO 
Idem de 2. e 3. fila . . . 8$ii00 . . 10$000 
Cadeiras de Foyer 1. O 2. fila C$000 . . 7$X0 
Cadeiras de Foyer 3. e 4. fila 5JOOO . . 6$0<jO 

Die Karten sind schon jetzt in der Charutaria Mimi, 
Largo do Rosário, im Vorverkauf zu haben. 

Der Verkauf der Einzelkarten beginnt heute 
Mittag, in der Charutaria Mimi, Praça An- 
tonio Prado. Abonnements für die Konzerte 

Gegründet 1878 
Küken mit Krebssauce 

Hammelbraten 
Rebhuhn, gebraten und gcfüllt 

Hasenbraten 
Schinken in Burgunder 
Zungo in Burgunder 

Bratwurst mit Sauerkraut 
Krebssupp» 

11 ock turtle-R agout 
Frankfurter WürBta 

I Casa Schorcht 

Rua Roaario 21, S. Paulo 
Caixa 253 Telephon lí 

Dr. SÊNIOR 

Amorikantscher Zahnnrzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Sprioht deutstphi. 
   2059 

REPERTOIRE werden umeearbeltet, pofiert 
und wle neu hergerichtet. 
2377) Mastige Preise. 
Alameda Barão de Limeira 64 

8. Paulo 
9) S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 

Direktion: Luiz Alonso 

Heato 18. Jaoi Heate 

8% Uhr abends 

Dr. Celestino Bourroul 
2189 — Arat — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist f r innere Krank-. 
heiten, sowie für kliniacbe Un- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatonrie und 
:: Wassermann'8che Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel.2471 Henée Dezy 

Grosser Erfolg! 

Anita Manfield 

Empresário FAUSTINO DA ROSA 
Diese íranzõsische dramatische Gesellschaít 
wird fcier lO—12 Schauspiele aus der besten 
neuesten Theaterliteratur in der ersten Halfte 

des Juli zur Darstellung bringen. 

8 Abonnemerts Oper in 4 Akten von Bizet 

Heute erõffnen wir die Abonnementsliste 
für dia Aufführuuiçen dieser Gesellschaft in der 

— Cliarnfari» Tliiiii — 
Largo do Rosário 2333 

ÊuÍG laurer 

for Stadt im Innern íinden 
dauernde Beschaftigung. Nâ- 
heres zu erfragen in der Ex- 

pedition d. Bi., S.Paulo 20it 

Preise der Plâtze: 
Frizas SOÍOOO, Camarotes 25*000, 
Camarotes Altos 15$0l)0, Cadeiras 
51000, Amphitlieatro 3|000, Balcões 
2$000, Galerias numeradas 1$500, 

Geraes 1$0<JO, 
Die Billete find im Vorverkauf 

zu h>-ben iu tli r Cli:;iu!.arin Mimi 
Largo do Rosa ri. >.  

JPlAUOIS —=» das beste Deutsche Fabrikat 
Alleinige Verlreter für den Staat São Paulo: 

Ilarboeta & liucchesl 
Rua Barão de Itapetininga N. 20 — São Paulo 

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 2UneSp2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 



DeutecHe Zèsititn/g: 

(ieggu Kcndihiistwi 

Xarope de Gomenol hat Dr. Monteiro Viánna dieses Mittel genannt. 

Hereestellt durch die Pharmacia Santa Cecília, Lopes & Senna 
o n..^ -t ■»„! „f     A >k a.TÍ ^ ..1 ^ 

1174 

Zum 

Rua das l*aliiieiras 13, São Paulo 

Xarope tie Goilieiial des Henn Dr. Monteiro Vianna ist unfehlbar bei der Behandliing von Keuchhusten. 
Verkauf in allen Apotheken und Droguerien. Verlangen Sie die Atteste Sr. Ex. des Herrn Ex-Prãsidenten und anderer. 

Charutos Danndmaiii 

SfD Mm\ 

%m iPoi 

£\fM<£[rail}!D9 

Neues über den 

Miíckeraufstand. 

der Jahre 1872-74 im S'aa'e Rio Gr-nd-j do Sul 
au8 der Feder eines Leidensgenossen, des nunmehr 9I-jahrigen 
Pfarrers Klein werden Sie in dera baldigst erscheinonden 

Kaíender fur die Deutschen 

in Brasilien 

II Tikif 1 Mecliailische TiscMerel 

MilIC. miflA Schriftkãstenfabrik 
— von — 

— Korsett • Falirik—i max uhIíE 
Rua José Gctulio N, 2 — S, Paulo 

_ ^ 1 ¥j ; empfiehlt sich zur Anfertignng aller- 
KII9. KíirnA 11A IfnnA" '"s Fach einschlagenden Arbeiten 80- liUtl l/UlUv Uv llll|lv ; Ladeneinrichtungen, Mõbel und 

... -gr I Leitern für den Hausbalt, 

tinin^a N. 75 I BUlige Prelse 2245 

telephon 1321 .(jjjapgiapia jjaftiflg. 

S. PAULO i 8. Panio, 
Rua 15 de Novembro 22 

; empfiehlt ihr stets reichhalüges La- 
ger in flüteil 

inBbesondere in 2117 

Oke éutsüzendes Korsett { Hilbís-Hâten. Wlen. 

Darum lassen Sie Ihre 
Korsetts nach Mass im 
Atelier von 

Ume. IRMA 
niachen- 

xr. ; 5:322 srzsíKS ca 

Für Herrn 

(2221) 
Max Jentzsch 

Expedition dieses Blattes. 

— in der Ausgabe 1913 
zum Verkaufspreis von Rs, 800 

' in einer Auf'age von íüüOO 
tiderm ictereasanten und lebrreicheiK Lesestoff von lip^eii Nachrichten in der 

besfen Autoren 
— erfuhren. — 

Wi«derrerkaufern wird lioher Rabatt bei gutem Absaíz zu- 
gesichert. Festo lungen erbittet umgphend 

Haup'gpscbãft S. Leopoldo :: Filiale Cruz Alta 
Rio Grande do Sul 

I Laxifíx 

Das idealste Abfuhrmittel 
schmeckv gut u. wlrki sicl-er 

Schachtel Rs. li5C0. 

Pharinacia e Drogaria Ypiranga 
Rua Direita 55. São Pauli> 

Violin4;n(errichl 

erteilt 

Carlos Aseliermaun 
Schüler des berühinten Virluosen 

(Marke Humber), ziemlich professor Ccsar Tnomiison, Brüssel. 

kaüieif' tYbero Badaíó " 
Nú. 64, São Paulo. S. PAULO 

Wie die 

Coinp. Paulista de Sepros 

zaiilt. 

In irieiner Eigenschaft ais natürlicher Vownund 
tfíeiner Kinder Elsa, Paula, Arthur, Bento und Ida, 
sowie in GemaUheit der juridischen Vorschrift er- 
hielt ich von der Versicherungsgesellschaft Com- 
panhia Paulista de Seguros die Summe 
von 10;000$000 ais Versicherimgssumme auf dio Po- 
lizzo m^eines verstorbenen Mannes Bernhard 
Xeupert. Seine Polizzennuminer war 428. 

Mit der Behebung dieser Surtlme liabe ich kei- 
nerlei Unannehmlichkeiten gehabt. Nur ein einziges 
Mal ging ich mit der Polizze zu der geüannten Ge- 
sellschaft, uiw gleichzeitig aus der Liste der Ver- 
sicherten meinen Mann streichen zu lassen. Ohne 
joden Abzug erhielt ich die Sumine ausbezahlt. 

S. Paulo, den 6. Juni 1912. 
Für meine Kinder Elsa, Paula, Arthut*, Bento 

u&d Ida 
Maria Neupert, m'. p. 

notariell beglaubigte Untersclirift. 

Fordern Slc grati» 
reuen Katalog mit 
letzten Mcdellen. 

2179 

den 
den 

Fahrrad 

jÇeilüllu 

i Photojíraohia Quaas w. 
Frâmliert mit der Goldenen Medaille auf der Landesaus- 3^ 

etellung in Rio de Janeiro. ^ 

59 - Bna cias Palmeira» - 59 ^ 
0 TELEPHON 1280 M 

liot Das allerneueste auf dem Gebiete der Photographie. W 
3^1 Oelgeillàlilc auf photograph. Grundlage 
315 vereint mit der Naturtreue der Photographie. ^ 

Auslro-Aniericana 

DampfschiffahrtSAGesellschaft in Triest 

Trinken Sie Paulotaris! 

Nâchste Abfabrten nacb dem La Flata 
Alice 19. Juni 
Francesca • G. Juli 
Laura 17. Juli 

Der Postdampfer 

Alico 

ISchste D 'ibrlen nacb Europa 
jLtlanta 26. Juni 
Alití» *. Juli 

Dsr Poatdampfer 

AtJSLTl-tEL 
f «ht am 36 Juni von Santos nach 
Blo, Tenerirre, Malaga 

Keapel nnd Triest 
Passagepreis 3. Klaiso nach Tene- 

rlff» 125 Frcs u. Malaga 170 Frca 
nach Neapel 193 Frcs., nach Triest 
Tl$300 u. 6 Prozent Regierungs- 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
• table Kabinen für Passagiere 1, und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Mveise gesorgt. Gerãumige Speistsale. moderne 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle ReUen. D ahtiose Telegraphie an Bord 

Wagen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Uoiiibaiier & Coiup 

geht am 20, Juni| von Santos nach 
Montevideo und 

- Buenos Aires 
Paesagepreis 3. Klasse 46{000,i«x-1 

klusive Regierungssteuer; 

Das vopzüglichste Tafeluiassci» I 

1 Dutzend 2$500 fl'el ins Haus. 

2170 

S. Paulo, den 6. Juni 1912. 
Verehrliche IKrektoren dar 

Coippanhia Paulista dc Seguros, 
S. Paulo. 

Sehr geehrte Herren! 
Ich weiíJ sehr wohl, daíi die Companhia Pau- 

lista de Seguros unter der verehrlichen Direk- 
tion keinerlei Attesto über ihre prompte Erfüllung 
der Polizzen-Bedingungen benõtigt, aber trotzdem' 
môchte ich Ihnen, meine Herren, für das freund- 
liche Interesse, welches Sie mir anlâJJlich des To- 
des meines Mannes, Bernhard Neupert, der bei Ihnen 
unter der Zahl 428 versichert war, dankeii. 

Nicht vergessen mõchte ich die groDe Freundlich- 
keit ,mit der Sie noch am Todestage meines Man- 
nes mir einen Agenten zur Verfügung stellten, der 
die auf dio Lebensversicherung bezüglichen Papierel 
vorbereitete, damit in der Auszablung des versicher-| 
ten Betrages zu Gunsten meiner Kinder keinerleij 
A''erzôgerung eintrete. Ebenso wenig werde ich die ' 
Promptheit vergessen, mit der Sie mir die gesamte p; 
Summe per 10:0008000 bar auszahlten. ; " 

Indem' ich noclmials für alies dieses in meinem 
und meiner Kinder Namen bestens danke, zeichne 
ich mit besonderer Hochachtung 

Maria Neupert ni. p. 

Hut^eschãft ü. Fabrikation 

Baa Sta. Ephlgenla 121. 

Giosse Âuswahl in weichen und 
■tei&n Bowle Strohhttten in vsrsclile- 
denen Qualitaten ífT Herran und 
Kinder. 
▲uch wird jede Bestellung in kür- 

saster Frist aufs prompteste ausge- 
ebenso werden Fllslittte In 

Bteif und weich, sowie Stroli- and 
l*anaiuM gewaachen und wie neu 
hcrgeptellt, auch Seidenhüta ausge* 
bügelt 
Groases I^ger von Herren» nnd 

Kindermtttxen. 2096 

William Dammenliaili 
124 Sua Sunt^ Ephigenia N 124 

S. Paulo. 

/m Dr. Fisciier JhdIoí 
Rechtsanwalt 

S. Paiilo — Rua Direita 3 
Caixa Postal 881 

prechstunden 
2115 

Achtung 
I 

Dieses Tafelwasser ist speziell zu empfehlen wegen seiner 
absoluten Reinheit und seiner der Hygiene vollkommen 
entsprechenden Herstellungsart, aus Wasseni unserer arte- 

sischen Brunnen von 100 Meter Tiefe entnommen. 
Es ist billiger und besser, ais viele Tafelwasser des In- und 

Auslandes, dio nur Xalurwasser dem Namen nach sind. 
Paulotaris solUe in keinem Familienhause fehlen, denn 
der billige Preis erlaubt jedem Stande den Konsum dieses 
Tafelwassers an Stelledes gewohnlich. Trinkwassers, welches 

grõsstenteils mit Unreinheiten und llikroben behaftet ist. 

Trinlit Paulotaris, welches wegen seiner vorzüglichen 
Qualitat und absoluten Reinheit von schüdlichen Stoffen 
die Gesundheit erhâlt und konserviert und die besten Er- 
folge zeitigt bei allen nur erdenklichen Magenbeschwerdon. 
Es ist ganz besonders geeignet zur Mischung mit Wein 

und anderen Getránken. 
llyglcniftch ! BekOmmlit li! Kelmirel! 

CoinpaDilia Antarcdca Paulista 

1;742$000 

10:000.S000 

Resumé. 
Versicherungsanfang 23. Juni 1910 
Durch den Versichert en bezahlte Prà- 

mlen 
Versicherungsbetrag, der von der Ge- 

sellschaft bar ausbezahlt wurde 
Todestag 26. Mai 1912 

Ueberreichung der Versicherungspolizze und der^ 
Todesm-kunde aml 5. Juni 1912, 5 Uhr nachmittags.í 

Effektive Auszahlung der Versicherungssunlme^ 
durch die Gesellschaft am' 6. Juni 1912, 3 Uhr nach-; 
mittags. (2328 

Tãglich frische 
Wiener Bratwurst, Fleisch- 

und Trüffelleberwurst. 
Hambarger Hanchilei^cb, gc- 
rilacherten Speck and Itippen. 

in der 
Deutschen Wurstmaclierci 

PhiUpp Wennesheimer & Sch/ufle 
Mercado S. João N. 40 :: S. Paulo 

(vormals Ernst Biscliot). 
Für reine gute Ware wird garan- 

tiert. 'J0''8 
Bestellungen von auswãrts werdeii 

jedcrzeit prompt und sicher au.íge- 
tührt. 

Filiale I Haupteingang d. grossen 
Mercado Stand No. G2, gegenüber der 
iSchlachterei No. 1 (Ecksiand). 

Casa Cliristoffel 
Praça Antonio Prado N. 4 

2079 S. PAULO. 
O^O „ . 

Relcbbaltiges Lager von Zuckerwarea 
alier Art. 

fKakao - Ghokolade - Cakes ^ 
:: Pralinées - Confituren. :: Y 

Bonbonlèren In ele^anter Anfmachiiní 
Aufmerksame Bedienung 
 Mãssige Preise  

ii 

Verlangen Bie Prospekte und Auskünfte ubèr uns 
entweder bei der Centrale selbst, oder bei irgend 
einem von unseren Agenten. 

Dio „Paulista" sucht stàndig neue Agenten, 
unter ãuíJerst vorteilhaften Bedingungen. 

Bureau; Rua de S. Bento 35, 8. Paulo. 

gasthaus 

'Weisse Taubé 
Rua do Triumpho 3—5, S. Paulo 

hãlt sich dem verehrtea reisenden 
Publikum bestens empfolden. ~ Vor- 
zügliche Küche, helle Ziinmer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschenbiere stets zur 
Aus wahL — Aufmerksame Bedienung 
Mâssige Preise. — Pensionisten wer- 
den angenommen. Monatspension 
908 und 65$, Tagespension 4$ u. 3$ 
2o99 Die Besitzerin 

Mathlid* FrisdHohsBon 

Ml. 
Telephone IH, 621, 926, 2866. 

Anl' Wauscli seuden wlr Probcn grátis i 
2315 

Pension Schneeberger 

Inhaber w» Ixustiá- 

—— Raa dos Andradas No. 18 — Sfto Panio ' 

Kta Visconde de Inhanma 84 — Rna 11 de Janlio 
KIO DE JAIíEIRO SA>TOS 

Giordano & Comp. 
S. PAULO — LARGO DO THESOURO 1 

N, 1 - 
Hotel et Pension Suisse 

Itua Brigadeiro Tobias 1 Üão JPaalo Rua Brigadeiro Tobias 1 

inrx3.pfieti.lt sicla. d.em rei»e3:id.en IFiiblllrujaa. 

80'') Der Inhaber : Jo»o Halnrioh. 

in allernãchster Nâhe der Bahnhõfe gelegen — Gute bürgerliche Küche, reine Betten, Getrânko 
jeder Art — Pension in und ausser dem Hause — Gute Bedienung — Maasige Preise. 

Rua Anclradais 18. 

Hamtiiirg- 

SManerikaiiisclKs 

BaiiiptscliiMrts- 

GescllscliaR 

Pafiafler-Ditoit. 
«Gap Terde» 50. Juni 
«Cap Hcca» 14 Juli 
4Cap Verdt» 16. Septcmberj 
«•ap R*ca> • 21. September 

Paisagler- tnd Fraohtdampfer 
«Sio Paul*» 
cÁ8uncion> 
«Belgran*» 
«Tijuca» 
•Pernambu»#» 
«São Paul«> 
«Santas» 
«Belgrana» 

26. Juni 
10. Juli 
24, Juli 

14. August 
28. August 

11. Septembeí 
25. September 

9, Oktober 
Bra* Sekiilldlentt iwlfohen Earopa, 

illlen nnd Blo d& Prata. 
Kiclste Abfahrten von Uio da Ja- 

neiro nach Europa: 
«6ap Ortegal» 17. Junj 
«Cap Blanco» 25. Jun} 
«68P Vilano» 12. Juli 
fCap Finisterre» 19. Jul} 
«•ap Arcona» ?!• Jul' 

Nach Ria tf» Prata: 
«tüap Vilano» 24. Juni 
«Cap F'nisterre» 2. Juli 
«Cap Arcona» 21. Juli 

Pasiagier- nnd Fraoht-Dlenst 
Der Postdampfer 

Petropolis 

Kammandant A. von Ehrcn 
gehtam 19. Juni von Santos nach 
Rio d« JaucIrOí 2i^88 

Bahiai 
Llasaboni Leixôes 
Rotterdam und Himburg 

Passagepreli: 
1, Klasse nach Lissa- 

bon u. Leixões 406,0# Mk, 
í exklusive Regierungi steuer. 

1. Klasse nach Ilamburg 420,00 Mk. 
exklusive Regierung steuer. 

1. Klasse nach Rio deJa ,eiro40$000 
I exklusive Regierung isteuer. 
3. Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 

exklusive Regierungssteuer. 
, 3. Klasse nach Lissabon, Leixões 
, und Hamburg 40$000 

inklusive Regierungssteuer 
Alie Dampfer dieser Geeellschaft sind mit den modernsten Ein- 

riehtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1. u, 3. Klasse 
4en denkbar grõssten Komfort.— Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
abenso wie portugiesischen Koch und Aufwàrter und bei sãmtlichea 
Xlassen ist der Tischwein im Fahrpreis mH eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Pastage und sonstigen Infarmationen wende man 
■iab an dia Agenten 

E. Johnston & Co., L'mited 
Kua Frei Gaspar 13, SANTOS^^Rua Alvares Penteâdo 21 (sob.) S. Paulo 

8cliienen iinil rollendes Material 

für Bahnen aller Spurweiten 

Sta hlmuffenrohre für Wasserleitungen :: 

l>aiiii>fuia.scliiiicn — riokoiuobllen — Ocliiioioreii 

Giiizcliic iffaj^cliiiicii und koiiipl. £iiiriclitaii^oii 
 für industricllc Betriebe aller Art.   

Klcktrisclic Kraft- und ISclcuclitungs - Anlag:cn 
  aut Wunsch betriebsfâhig unter Garantie montiert,  

Zcntriiugal-PuinpeD, F.l«ktromotore o. eicktriseto Material stüts vorrátig. 
    Kostenanschlâge grátis.   

HAUPT & COMP. 

Rio de «laneiro 

Iliia da Alííindoga 60 
Caixa 700 

^âo JPauIo 

Ilua da Boa Vista 

Caixa 750 

Die besfen uni rcntabelsten Reismühlen der Welt sind die "BRAZIL" 
werk (vorm. IVagel & Kaenip) A. G., Hamburg. 

Alleinige Verteter 

IIERM. STOLTZ. & Cia, — Sâo Paolo, Rio de Janeiro 
Allein im Staate SSo Paulo 41 Mühien in Betrieb. — 8t8t8 einige MaSChlnen aof 

Eisen- 

Lager. 

LIoyd Brazileiro 
Bar Dampfer 

SATIJRBÍO 
fekt am 18. Juni von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Mantevideo u. 
■uenoB Aires. 

Der Dampfer 
ORIOX 

geht am 25. Juni von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Ber Dampfer Ü33 
iUAYItllVK 

faht am II. Juni von Santos nach 
. Francisco, Itajahy, Florianopalis, 

Cananéa Iguape, Paranaguá, Laguna. 
Fahrscheina sowie weitere Aus- 

kttnfta bei dem Vertreter 
E. J. Ribeiro Campos 

rraf« da Raf«liUM I (iabrado). 

Lamport k Holt linic Lanipor' Jí ilolt linie 

Passagierdienst zwischen Brasilien 
iind Euiopa, 

Dar Dampfer 

Vauban 

geht am 18, Juni von Rio de Janeiro 
nach 2282 
Madeira 

Lissabon 
Vigo 

Chorboure und 

Southhampton 
Wegen weiteren Informationen 

' wende man sich an die Agenten 
|l\ S. llainpsiiiro <fc Co. 

S. Panle, Rua 15 de Novembro 20 
Santos, Rua 15 de Nov. 30, Sobrado. 

Norton Megaw & Co. Ld. 
Rio de Janeiro, Rua li de Marco 112 

Passagife. aienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten. 

Der Dampfer 

Texifòyson 

geht am 29. Juni von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bah ia 2253 

Trlndad 
Barbados und 

N ew -York 
Wegen weiteren Informationin 

wende man sich m die Agenten 

F. S. Ham jshire & Co. 
S. raulu. Ru8 Í5 de Novembro 20 

i'tanCo8, Rua ift áo Nov. 30 Sobrado 

HKddeutsclier llojil Bremen 
Der Dampfer 

Bonn 
fctht am 19. Juni von Bentos nach 
BíO| B^hisi 

Pernunibuoo, Madaira, 
Liaaabou, Lcixõea, 

Antaierpan und Bramen. 
Fahrpreis: Kajüto nach Ant- 

werpen und Bremen 450 Mark u. 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 19 Pfd. Strl, 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

3. Klasse nach den europãischen 
Hâfen 40$000 inklusive Steuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 
Passagiere dritter Klasse erhalten 
Tischwein. 

Weitere Auskünfte eiteilen die 
Agenten 
Zcrrenncr Búlow & Co. 
8. Paulo I Rua de S. Bento N. 81. 
Baatast Bua Sto-AatonJo 88. a. BB 

£oninkllJke Hollandsche Llojd 

Der SchneVdampfer 2321 

Hollandia 
geht am 19. Juni von Santos nach 
Rio de Janeiro, Lissabon, Vlgo, 
Boalogne s/m., Dover nnd Am- 
sterdaoi 

Diese Dampfei sind eztM für die 
Beise nach Sãdameiika gebaut und mit 
den modernsten eanitiidi Einrichtnn' 
gen and Beqnemlichkeiten für die 
Passagiere versehen. Die meisten Ea- 
jüten sind füreine Peraon eingerichte) 

Beise nach Europa in 13 T^en: 
Sociedade AnonyiraMartiiiell] 
8. PAULO: Rua 1& t" e Novembro 35 
SANTOSi Kua 16 do Novembro 100 

Hsmburg-Ameríka Linie 

363 Dampfer mit 929.493 Tons. 
Nâchste Abfahrten: «Blücher» 30. 
Juli, «K6nig Fr. August» 16. August. 
Der DoppeUcliraoben-Sohnelldampfer 

1? Wl D. 

Kommandant J. v, Holdt 

gehtam 3. Juli mittags von Rio aach 
Bahia, Lissabon, 

Ylgo, Soathampten, 
Boologne s/m. u. Hamburg 

Reise oach Europa in 11 nnd 12 
Tagen. Telegraphie ohne Drabt an 
Bord. 

Ausknnft ertellen die General- 
Aganteu ffir Brasilien: 2388 

Theodor Wille & 
B. PáULOi Lmko do Ouvidor 3* 

I AUTOS: Saato Aatoalo 54-16' 

^io d.e Ta.ra.eiro 
Book-Ala, hell. l^ilFInachan 7$500 

Tautonia-Pllaan » 7$500 

Brahma-Booki MQnchen 
12)1 Flaschen 7$500 

Brahma-PortcPi Typ Guiness 
12i2 Flaschen 7$500 

Brahmina, hell 12]! » 9SOOO 

Ypiranga, Mfinchen 
12[1 Flaschen 5|000 

P r a 1 s e o hn e Flasche n. 
Ein Dutzend ganze Flaschen wird mit 21500, aln Dutiand halbo 

Flaschen mit 1$500 berechnet und xurückgenommen 

Niedorlãgebei Ricardo Nasehold & Co .s 

Rua Washington LuiS N. 31 (antiga Rua Episcopal) Telephon 1370 


